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Vierteljähriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1%, Sgr. 


Vrrslauer 


Morgenblatt. 
Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 24. Oktober. Sehr belebt. Staats⸗ 
ſchuld⸗Scheine 84. Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſiſcher Bank⸗Vereln 102 
Commandit⸗Antheile 133 /. Köln⸗Minden 155. Alte Freiburger —. 
Neue Freiburger —. Friedrich = Wilhelms + Nordbahn 54. Mecklenbur⸗ 
er 531. Sberſchleſiſche Lit. A. 202. Oberſchleſiſche Lin. B. 1874. 
lte Wilhelmsbahn 161. Neue Wilhelmsbahn 145. Rheiniſche Aktien 
. Darmſtädter, alte 146%. Darmftädter, neue 133%. Deſſauer Bank⸗ 
Aktien 103%. Oeſterreichlſche Eredit⸗Aktien 159½. Oeſterreich. National: 
Anleihe 80%. Wien 2 Monate 95%. ER. 

Berlin, 24. Oktober. Roggen, Anfangs flau, nach Kündigung beffer; 
pr. Oktober 51 Thlr., November 50% Thlr., Dezember 48%, Thlr., pro 
Frühjahr 47% Thlr. S 

Spiritus, unverändert, befchräntter Handel; loco 30% Thlr., pr. Oktober 
31 Tylr., November 28% Thlr., Dezember 26% Thlr., Frühjahr 26% Thlr. 

Sie Fé Oktober 18% Thlr., November 17% Thlr., Srptt, 15% Thlr. 

onds feſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 23. Okt. Der „Moniteur“ enthält einen Brief des Kaiſers, wo⸗ 
mit die Veröffentlichung eines Berichts des Marſchalls Vaillant über den 
Stand des Heeres während des letzten Krieges angeordnet wird; der Bericht 
weiſet die Ziffer von 69,229 Todten auf 309,268 Mann, die nach dem Orient 
geſendet worden waren, auf. 

Trieſt, 23. Okt. Se. k. k. Hoh. Erzherzog Ferdinand Max iſt heute 
Früh nach Wien abgereiſt. 

Verhandlungen 
des 1 ten ſehleſiſchen Provinzial⸗Landtages. 
Plenarſitzung vom 20. Oktober 1856. 

Nachdem das Protokoll über die letzte Sitzung vorgeleſen und ge— 
nehmigt worden, theilt der Landtags-Marſchall den Eingang mehrerer 
Schreiben mit, worauf noch einige vom Landtege ausgehende Schriften 
vorgetragen und genebmigt werden. VC e 

jerauf tritt der Landtag in die Berathung über die Verhältniſſe 
des Penſtonsfonds für die provinzialſtändiſchen Beamten (Referent 
von Zimmermann) ein, und beſchließt, das Geſuch des ꝛc. Left um 
Vermittelung einer Gleichſtellung der Staats- und der provinzialſtän⸗ 
dischen Beamten in Bezug auf die Penfion, ebenſo wie der Antrag 
deſſelben auf Erwirkung der ſtaatlichen Anerkennung ſeiner Penſions⸗ 
Anſprüche aus ſeiner provinzialſtändiſchen Dienſtzeit, oder auf die Zus 
ſicherung anderweiter Anſtellung abzulehnen, dagegen dem Oberkranken⸗ 
wärter Leuſchner in Leubus vom 1. Januar 1847 ab eine Penfion 
von monatlich 10 Thalern zu bewilligen. f ö 
5 Zu dem hierauf erſtatteten Referat (Referent von Seydewitz), 
betreffend die Vergütung des zur Verhinderung der Weiterverbreitung 
der Rinderpeft getödteten Rindviehs, wurde vorweg bemerkt, daß in 
dem ganzen Umfange der Stadt und des Dorfes Köben, nachdem da⸗ 
ſelbſt die Rinderpeſt ausgebrochen, auf Veranlaſſung des Herr Ober⸗ 
Präſidenten und zufolge Anordnung der königl. Regierung in Breslau 
vom 19. Juni d. das geſammte Rindvieh getödtet worden, eine Maß⸗ 
regel, die ſich durch den ſehr glücklichen Erfolg bewährt habe, daß ſie 
wohl allein es bewirkt, die Seuche in engere Grenzen zu bannen und 
eine Weiterverbreitung berſelben auf dem Gebiete des linken Oderufers 
und darüber hinaus zu verhindern. Der Landtag hielt es daher für 
ſeine erſte Pflicht, dem Herrn Ober-Präſidenten, deſſen energiſches Ver⸗ 
fahren von der Provinz und dem weiteren Vaterlande eine ſchwere 
Gefahr abgewandt hat, e 
die ungetheilte Anerkennung und den Dank der Provinz aus: 
zudrücken. 5 

Die Schadloshaltung der Beſitzer des getödteten Viehes erfolgt zu 
4 von den Ständen des ſteinauer Kreiſes in Gemäßheit des von den⸗ 
ſelben diesfalls gefaßten Beſchluſſes, ein Theil der Schadloshaltung 
fällt der betreffenden Vieh⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft geſetzmäßig zur Laſt; 
die Erſtattung deſſen, was von dieſen beiden Körperſchaften nicht ge- 
tragen wird, liegt nach der Anſicht des Landtages principaliter der 
Staatsregierung ob, weil die Toͤdtung im allgemeinen Landes-⸗Intereſſe 
erfolgt iſt, weshalb zur Unterſtützung der diesfalls von dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten formirten Anträge die Staatsregierung noch von 
Seiten des Landtags um Uebernahme jener Entſchädigungs⸗Beträge 
auf Staatsfonds erſucht werden ſoll. Fer 

Hierauf wurde das Referat über die Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗ 
Sozietät (Referent Prüfer) vorgetragen. Die Sozietät umfaßte im 
Jahre 1855 Verſicherungen im Regierungs⸗Bezirk Breslau zum Werthe 
von 9,709,740 Thlrn., im Regierungs- Bezirk Liegnitz zum Werthe 
von 6,507,720 Thlrn., im Regierungs⸗Bezirk Oppeln zum Werthe 
von 6,471,790 Thlrn.; es hat gegen 1854 eine Geſammi⸗Verminde⸗ 
rung um 371,240 Thlr. ſtattgefunden, die jedoch nur durch das Aus⸗ 
ſcheiden ſehr feuergefährlicher Riſſko's veranlaßt worden iſt, und war 
es mit Befriedigung anzuerkennen, daß nur ganz unbedeutende Reſte 
und ſehr mäßige Verwaltungskoſten nachgewieſen worden. Die Rech⸗ 
nungen ſind dechargirt, der Sozietät die Portofreiheit erwirkt und der 
Reſerve-Fonds zinsbar angelegt worden. RS 

Da über die von dem letzten Landtage petitionirte Aenderung des 
die Sicherung der Hypothekengläubiger betreffenden $ 12 des Sozietäts⸗ 
Reglements eine Entſcheidung noch nicht ergangen, fo beſchließt der 
Landtag diesfalls weitere Anträge nicht zu ſtellen, dagegen wird es für 
erforderlich erachtet, den früheren Zuſatz zu § 51, nach welchem die 
Brand⸗Bonifikation, wenn der Verſicherte den Brand ſeines Gebäudes 
vorſätzlich veranlaßt hat, ohne Weiteres zur Befriedigung ſeiner Real⸗ 
Gläubiger verwendet werden follte, wieder aufzunehmen, was eventuell 
in der Faſſung der 88 45 und 47 des Laud⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Regle⸗ 
ments de 1852 erfolgen ſoll. Hierauf wird beſchloſſen, die Fortlaſ⸗ 
fung des zweiten Abschnitts im § 33, behufs Herbeiführung einer 
gleichmäßigen Behandlung der älteren und ae e durch 
eine Petition zu beantragen, die 88 8 und 35 aber ungeändert zu 
f Die Beflimmung, welche aus dem allerhöͤchſten Erlaß vom 
2. April v. J. für das platte Land entnommen iſt, daß alle feuer: 

Ke: 


ſichere Gebäude deſſelben Eigenthümerz in derſelben Stadt bei der So: 
zietät verſichert werden müſſen, und aß Prämien und Entſchädigun⸗ 
gen nur, wenn das Feuer ein bei der Prodinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Sozietät 
verſichertes Gebäude betroffen, gewährt werden ſollen, beſchloß der 
Landtag als einen Zuſatz zu $ 13 und 113 und mit der Beifügung 
zu beantragen, „ſofern dieſe Vorſchriften bei der Land⸗Feuer⸗ Sozietät 
ſtehen bleiben.“ Darauf wurde die Streichung der im § 115 enthal⸗ 
tenen Beſlimmung bezüglich des Erſatzes für verlorene und beſchädigte 
Feuer⸗Eimer zu beantragen, die in dem $ 113 und 114 enthaltenen 
Dispoſitionen in Betreff der Spritzen⸗Prämien aber beizubehalten und 
den Antrag auf Streichung des § 36 abzulehnen beſchloſſen. 

Zu den Koften der Verwaltung der Inſtituten⸗Kaſſe hat die 
Städte⸗Sozietät bisher einen firirten Beitrag gewährt, im Landtage 
kam aber der Vorſchlag zur Annahme, vom 1. Januar 1856 ab für 
die Provinzialland⸗ ſowohl wie für die Provinzial⸗Städteſozietät jedes 
Jahr jene Koften beſonders ermitteln und feſtſtellen zu laſſen. 

Endlich ſind zu Mitgliedern des gemäß § 69 des Reglements zu 
wäblenden Rechnungs⸗Reviſionsausſchuſſes 

1) Bürgermeiſter Fiebig, 2) Stadtälteſter Prüfer und 3) Apo⸗ 

theker Fritze, und zu ihren Stelloertretern Rathsherr Hoh 

berg, Kaufmann Hoeppe und Beigeordneter Engel or: 
wählt worden. 

Nach Erledigung dieſes Gegenflandes wurde über die Provinzial: 
Land⸗Feuer⸗Sozietät (Ref. v. Gersdorf) referirt. Die Gefammt- 
ſumme der Verſicherungen bei dieſer Sozietät betrug 32,290,240 Thlr. 
am Schluß des Jahres 1855 und weiſt eine Steigerung nach; für 
die dieſem Gegenſtande gewidmete erfolgreiche Fürſorge ſpricht der 
Landtag der Oberaufſichtsbehörde feinen Dank aus. - 
Dien in Antrag gebrachten Wegfall der den Kreis-Feuer⸗Societäts⸗ 
Direktoren zuſtehenden Remunerationen für Feſtſtellung des Thatbe⸗ 
ſtandes nach ſtattgehabten Bränden genehmigte der Landtag nicht, be: 
ſchloß vielmehr eine Fixirung der diesfälligen Remunerarion nach Ver⸗ 
hältniß der in jedem Kreiſe beſtehenden Verſicherungen zu beantragen. 
Endlich lehnte der Landtag den Antrag auf Beſeitigung der im $ 115 
beſtimmten Spritzen⸗Prämien zwar ab, beſchloß aber, die Streichung 
des § 116, welcher die Vergütigung für die bei Bränden beſchädigten 
und verlorenen Feuer⸗Eimer normirt, zur Vermeidung von Mißbräu⸗ 
chen, zu beantragen. e 

Hierauf wurde die Sitzung um halb 4 Uhr geſchloſſen und die 
nächſte auf Abends 6 Uhr anber aumt. 5 = 
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Der Entwurf eines Handels⸗Geſetzbuchs für die 
preußiſchen Staaten. 
III. 

Weſentliche Abweichungen von den landrechtlichen Vorſchriften ent⸗ 
hält Titel 4: „Von den Handelsbüchern.“ Während das Land⸗ 
recht, ohne im Uebrigen die Führung beſtimmter Bücher vorzuſchreiben, 
auf das Hauptbuch vorzugsweiſes Gewicht legt, und nur dem (Ben: 
ner geſtaltet, auch die Vorlegung der Übrigen Bücher, auf welche ſich 
daſſelbe bezieht, behufs Vergleichung zu verlangen, legt der Entwurf 
in Uebereinſtiimmung mit dem Code de commerce und der Mehr: 
zahl der Handelsgeſetze dem Kaufmann die Verpflichtung auf, ein Ta⸗ 
gebuch, ein Briefkopir buch und ein Inventarienbuch zu füh⸗ 
ren, ſowie die empfangenen Handelsbriefe aufzubewahren. In das 
Tagebuch (im kaufmänniſchen Sprachgebrauche: Journal, Memorial 
oder Prima⸗Nota) ſind alle Forderungen und Schulden, alle Handels⸗ 
und Wechſelgeſchäfte, Zahlungen und die zur Führung des Hausſtandes 
aus der Kaſſe entnommenen Summen Tag für Tag und nach der Ord⸗ 
nung des Datums einzutragen, doch können, wenn nach der Beſchaf⸗ 
fenheit oder dem Umfange eines Handelsgeſchäſtes die Führung eines 
einzigen Tagebuches nicht zweckmäßig iſt, über einzelne Arten von Ge⸗ 
ſchäften beſondere Tagebücher (Kaſſatagebuch, Speditionstagebuch u. ſ. w.) 
geführt werden. Das Inventarienbuch ſoll ein Verzeichniß aller 
Vermögensgegenſtände, ſowie der Schulden unter Werthsangabe dieſer 
erſteren und einen das Verhältniß des Vermögens und der Schulden 
darſtellenden Abſchluß (Bilance) enthalten. Dies Inventar und die 
Bilance ſollen alljährlich angefertigt werden. In Ermangelung dieſer 
vorgeſchriebenen Bücher können andere von dem Kaufmann geführte 
Bücher nicht zum Beweiſe dienen. Die Beurtheilung der Beweiskraft 
der Bücher, insbeſondere auch bei einer Abweichung der Blücher der 
Parteien, iſt dem Ermeſſen des Richters überlaſſen, doch find fie unter 
allen Umſtänden gegen Nichtkaufleute zur Führung eines vollſtändigen 
Beweiſes nicht hinreichend. Dies find die Grundzüge der ſehr ſpeziel⸗ 
len und durchweg zweckmäßigen Bellimmungen des Entwurfs. 

Der Titel 5: „Von den Faktoren (Disponenten, Procuriſten)“ 
ſchließt Dé im Weſentlichen den landrechtlichen Vorſchriften an, unter⸗ 
ſcheidet ſich aber dadurch von ihnen, daß er in Betreff der Befugniſſe 
des Faktors nicht auf den Inhalt der ihm ertheilten Procura verweiſt, 
ſondern die Befugniffe deſſelben, als DÉI auf alle Arten von gerichtli⸗ 
chen und außergerichtlichen, die Verwaltung des Handelsgeſchäfts des 
Prinzipals betreffenden Geſchäfte und Rechtshandlungen, insbeſondere 
auf Anſtellung von Handlungsdienern und Bevollmächtigten erſtreckend, 
und die Stelle der Spezialvollmacht, ſoweit dieſe nach den Geſetzen 
erforderlich iſt, vertretend erklärt, ſo daß es bei der Anſtellung eines 
Faktors genügt, dies auszuſprechen, ohne daß es der einzelnen Auffüb⸗ 
rung feiner Befugniſſe, wie gegenwärtig, bedarf. Auch fällt die im 
Landrechte vorgeſchriebene öffentliche Bekanntmachung der Procura fort; 
nur wenn fie Beſchränkungen in jenen aus dem Begriffe des Faktors 
geſetzlich folgenden Befugniſſen enthält, Je die Procura oder ein die 
Beſchränkungen enthaltender Auszug in das Handelsregiſter eingetra⸗ 
gen, und in Folge deſſen der allgemeinen Beſtimmung des § 4 gemäß 
öffentlich bekannt gemacht werden. Daſſelbe gilt, wenn eine ſolche be: 
ſchränkte Procura durch Zeitablauf oder Widerruf erliſcht. 
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Expedition: Perrenſtraße AZ ZU, 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmar 

erſcheint. 


Ausführlicher als im Landrechte werden im Titel 6: „Von den 
Handlungsdienern“, unter denen der Entwurf alle Perſonen, 
welche im Handelsgewerbe Dienſte leiſten, alſo insbeſondere auch die 
Lehrlinge begreift, die auf dieſe bezüglichen Rechtsverhältniſſe be⸗ 
handelt. Es ſind hier beſonders die neuen, ſehr zweckmäßigen Beſtim⸗ 
mungen hervorzuheben, daß ein Handlungsdiener, welcher durch Un⸗ 
glück an Leiſtung ſeines Dienſtes zeitweiſe verhindert wird, dadurch allein 
des Lohnes für dieſe Zeit nicht verluſtig geht, jedoch auf dieſe Vergün⸗ 
ſtigung nur auf die Dauer von 6 Wochen Anſpruch hat; daß ferner 
das Dienftverhältniß, inſofern nicht durch Vertrag oder Ortsgebrauch 
eine kürzere oder längere Zeitdauer oder eine längere oder kürzere Kün⸗ 
digungsfriſt beſtimmt iſt, ſowohl von dem Prinzipal als dem Hand⸗ 
lungsdiener mit Ablaufe eines jeden Kalendervierteljahres nach vorhe⸗ 
riger ſechswöchentlicher Kündigung aufgehoben werden kann. Indeſſen 
kann auch ſofortige Aufhebung des Dienſtverhältniſſes aus wichtigen, 
der Beurtheilung des Richters anheimgegebenen Gründen verlangt wer⸗ 
den. Gegen den Prinzipal kann insbeſondere die Aufhebung des Dienſt⸗ 
verhältniſſes ausgeſprochen werden, wenn er den Lohn nicht zur be⸗ 
ſtimmten Zeit entrichtet oder den bedungenen Unterhalt nicht gewährt, 
oder ſich thätlicher Mißhandlungen oder ſchwerer Ehrenverletzungen ge⸗ 
gen den Handlungsdiener ſchuldig macht; gegen dieſen letztern, wenn 
er im Dienſte untreu iſt oder das Vertrauen mißbraucht, wenn er die 
Leiſſung feiner Dienſte verweigert oder ohne einen rechtmäßigen Hinde⸗ 
rungsgrund während einer nach den Umſtänden erheblichen Zeit unter⸗ 
läßt, und wenn er durch anhaltende Krankheit oder Kränklichkeit oder 
durch langdauernde Freiheitsſtrafe oder Abweſenheit zum Dienſte un- 
fähig wird. - 

Ueber die Börfen, von denen das Landrecht ganz ſchweigt, hans 
delt der Titel 7 nur in zwei Së, von denen der erſte fie als Ver⸗ 
ſammlungen des Handelsſtandes, welche regelmäßig zu beſtimmter Zeit 
und am beſtimmten Orte zur Erleichterung des Betriebes der Handels⸗ 
geſchäfte flattfinden, definirt, und der letztere beſtimmt, daß das Ergeb⸗ 
niß der auf der Börfe geſchloſſenen Geſchäfte den laufenden Preis oder 
Kurs der Waaren, Wedel, Effekten und des Discontos feſtſtellt, dieſe 
Feſiſtellung nach Inhalt der Börfenordnungen geſchieht, und daß dieſe 
letzteren auch beſlimmen können, daß hierbei auch die außerhalb der 


Börfe durch Handelsmäkler abgeſchloſſenen Geſchäfte in Betracht kom⸗ 


men ſollen. 

Von großem Intereſſe find die in dem Titel 8: 
Handelsmäklern“, getroffenen Beſtimmungen. Zunächſt iſt aus 
ihnen zu ſchließen, daß die durch den Erlaß des Handelsminiſters vom 
27. Mai d. J. (vergl. Nr. 273 d. Ztg.) dokumentirte, und der Be: 
gutachtung der Handelskammern und Kaufmannſchaften unterbreitete 
Abſicht, die bisherige ausſchließliche gewerbliche Berechtigung der ver⸗ 
eideten Mäkler zur Vermittelung der Geſchäfte zwiſchen Kaufleuten zu 
bejeitigen, nicht werde in Ausführung gebracht werden, da der § 65 
in Uebereinſtimmung mit der gegenwärtigen Geſetzgebung die Handels⸗ 
mäkler als die geſetzlichen Vermittler für Handelsgeſchäfte 
erklärt, und ihre Vereidigung durch das Handelsgericht, außerdem aber 
— was bisher der Beſtimmung der Kaufmannſchaften überlaſſen war, 
nirgends aber geſchah — die Belellung einer Kaution anordnet. Auch 
die landrechtliche Beſtimmung, daß die Anſtellung der Mäkler entweder 
für alle Arten von Mällergeſchäften oder nur für einzelne Arten der⸗ 
ſelben erfolgen könne, iſt beibehalten; neu dagegen iſt, daß den erſtern, 
ſowie den zur Vermittlung von Verkäufen von Waaren angeſtellten Mäklern 
geſtattet iſt, öffentliche Auktionen abzuhalten. Im weſentlichen überein⸗ 
ſtimmend mit dem Landrechte find die beſondern Pflichten der Handels mäkler 
normirt; eine ſehr heilſame Abänderung aber haben die unpraktiſchen und 
zweifelhaften Vorſchriften über ihre Prozedur bei Vermittelung der Geſchäfte 
erfahren. Die ganz unausführbare Beſtimmung des Landrechts, welche 
ſehr Häufig zu chikanöſer Anfechtung geſchloſſener Geſchäfte gedient hat, 
daß der Mäkler die geſchloſſenen Geſchäfte in Gegenwart der bei: 
den ſchließenden Theile in ſein Taſchen⸗ oder Handbuch eintragen 
ſolle, iſt dahin geändert, daß dieſe Eintragung unmittelbar nach dem 
Abſchluſſe des Geſchafts erfolgen ſoll; ſtatt des den Parteien zuzuſtellen⸗ 
den Auszuges aus dem Journale ſoll jeder Partei innerhalb 24 Stun⸗ 
den nach abgeſchloſſenem Geſchäfte eine von dem Makler unterzeichnete, 
die in die Bücher der Mäkler eingetragenen Thatſachen, nämlich die 
Namen der Kontrahenten, die Zeit des Abſchluſſes, die Eigenſchaft und 
den Betrag der Waaren, den Preis und die Bedingungen des Geſchäfts, 
ſo wie die Zeit der Lieferung enthaltende Schlußnote zu ihrer Unter⸗ 
ſchrift übergeben, und jeder Partei das von der andern unterſchriebene 
Exemplar zugeſtellt werden. Bei Weigerung der Annahme oder Unter⸗ 
ſchrift muß der Mäkler der andern Partei innerhalb 24 Stunden hier⸗ 
von Kenntniß geben. Das Geſchäft ſelbſt iſt im Uebrigen mit dem 


Augenblicke perfekt, wo es durch den Mäkler geſchloſſen if; die Bücher 


deſſelben ſowie die Schlußnoten dienen nur als Beweisſtücke, deren Be⸗ 
rückſichtigung als ſolcher dem Ermeſſen des Richters in jedem einzelnen 
Falle anheimgegeben A Die in dem Landrechte enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen über die Höhe der Mäklergebühren ſind in dem Entwurf durch 


die Beſtimmung erſetzt, daß der Betrag des Mäklerlohnes von dem == 
Miniſter des Handels durch Örtliche Verordnungen geregelt werden ſolle. 
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Breslau, 24. Okt. [Zur Situation.] Wir erhalten heute 


aus Berlin eine zuverläſſige Analyſe der preußiſchen Eircularnote vom 
29. v. M. in Betreff der neuenburger Frage. Dieſelbe ſoll dem Ver⸗ 
nehmen nach das Hauptgewicht auf die Strafoſigkeit der gefangenen 
neuenburger Royaliſten legen; andererſeits erfahren wir auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege aus Frankfut (S. das heutige Mittagblatt d. 3.), daß der 
ſchweizer Bundesrath ſich unter einer gewiſſen Bedingung bereit erklärt 
bat, bei der Bundesverſammlung eine Amneſtie zu beantragen. Preu⸗ 
ßen und die Schweiz begegnen ſich alſo in dem Hauptpunkte; freilich 
nur in der Art, daß Preußen die Strafloſigkeit der Royaliſten als Kon⸗ 
ſequenz ſeines nie aufgegebenen Rechts fordert, während die Schweiz 
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E dieſes Recht gewiſſermaßen durch Verzichtleiſtung auf eine Widerrecht⸗ 


Propaganda gebotenen heiligen Beſtreben nicht nur von den Fanario⸗ 


beſonders in Anatolien dadurch ebenſo befeſtigt werden, wie die latei⸗ 


aus Frankfurt herbeigerufen worden iſt. Doch hat das berliner Kabi⸗ 


ug eine Priſe 


N Blute. — Kurzum alſo: Werden Sie 


lichkeit abkaufen will. 

Wir wiſſen natürlich nicht, ob unſer Monarch in großmüthi⸗ 
ger Erwägung der Verhältniſſe und der ſtaats rechtlichen Anoma⸗ 
lie, welche dieſelben herbeigeführt haben, daran denkt, fein Recht auf 
Neuenburg fahren zu laſſen, keinen Falls aber dürfte die von dem 
ſchweizer Bundesrath vorgeſchlagene Form der Ausgleichung auch nur 
in Berückſichtigung kommen. 

Der Antagonismus Oeſterreichs und Frankreichs tritt täglich 
ſchroffer hervor, ſowohl in der Donaufrage, als in der italieniſchen, 
worunter wir nicht blos die neapolitaniſche verſtehen. 

Dort gehen Rußland und Frankreich Hand in Hand. „Rußland 
bat — wie es in einem Artikel der „Oeſterr. Ztg.“ heißt — auf die 
Eroberung der griechiſch⸗ſlaviſchen Provinzen in der Türkei durch Waf⸗ 
fengewalt verzichtet; es hat ſich aber fortan die Erfüllung einer reli: 
giöſen Miſſion zur Aufgabe gemacht, und wird in dieſem von der 


ten in der Türkei, ſondern auch von Frankreich kräftig unterſtützt. 
Rußland und Frankreich ſind für die Union der Donaufürſtenthümer 
und kalkuliren nicht ſchlecht, denn wenn dieſelbe zu Stande kommen 
ſollte, ſo würde das neue Donaureich ſeine Exiſtenz nur dieſen zwei 
Großmächten zu verdanken haben. c 

Die griechiſchen Schismatiker und die Katholiken im Orient be⸗ 
trachten Rußland und Frankreich als ihre Schutzmächte. Es iſt daher 
ganz gut begreiflich, wenn die zwei Schutzherren, der Kaiſer Alexander 
und der Kaiſer Napoleon, mit einander in gutem Einvernehmen leben, 
denn die griechiſch⸗ſchismatiſche Kirche wird im ganzen untern Donau: 
thale und dies⸗ und jenſeits des Balkans, am Athos und Olymp, und 


niſche am Libanon. Rußland und Frankreich verfolgen in der Türkei 
ganz harmlos nur religiöfe Zwecke, während Oeſterreich in den Donau⸗ 
fürſtenthümern gefährliche politiſche Abſichten hegt! So raiſonniren die 
Politiker am Pruth. Bemerkenswerth iſt nur, daß Oeſterreich von 
Rußland im Hinterhalte, von Frankreich offen angegriffen wird.“ 

In Italien hat Frankreich, wenn ſich die Mittheilungen des „Conſti⸗ 
tutionnel“ aus dem Kirchenſtaate beſtätigen, ſo eben einen großen Triumph 
über Oeſterreich errungen; denn jeder Fuß breit Terrain, welcher dieſem ent⸗ 
riſſen wird, iſt eine Eroberung für Frankreich, und wir dürfen daher anneh⸗ 
men, daß, nachdem die öſterreichiſche Okkupation des Kirchenſtaates ſo 
große Beſchränkungen erlitten hat, Neapel von Seiten Oeſterreichs min⸗ 
deſtens nicht gedrängt werden wird, dem weſtmächtlichen Einfluſſe Kon⸗ 
zeſſtonen zu machen. 

Auf eine Mittheilung unſeres wiener Korreſpondenten über angeb— 
liche, zwiſchen Parma und Piemont ſchwebende Unterhandlungen 
machen wir aufmerkſam, ohne für ein, ohnehin nur in ganz unbeſtimm⸗ 
ten Umriſſen auftretendes Gerücht irgend wie einſtehen zu wollen. 


Breußem. 

2 Berlin, 23. Oktober. [Die preußiſche Cirkular-Note 
in der neuenburger Angelegenheit.] Es iſt jetzt zur Gewiß⸗ 
heit geworden, daß Preußen eine Vorlage in Betreff der neuenbur: 
ger Angelegenheit an den deutſchen Bund zu bringen beabſichtigt. 
Von dem beſtimmten Inhalt der preußiſchen Anträge kann allerdings 
in ſofern noch nicht die Rede ſein, als dieſelben gegenwärtig im Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten den Gegenſtand ernſter Er⸗ 
wägungen bilden, zu welchen auch Herr v. Bismark⸗Schönhauſen 


net feine Abſichten ſchon unzweideutig in einer Cirkular-Depeſche aus⸗ 
geſprochen, welche unter dem 29. v. M. an die Vertreter Preußens 


letzteren gebracht worden iſt. Ueber den Inhalt der erwähnten 
Depeſche ſind ſchon mancherlei, theils richtige, theils ungenaue Mitthei— 
lungen im Umlaufe. Das Weſentliche deſſelben kann ich Ihnen — 
mit vollſter Bürgſchaft für die Zuverläſſigkeit meiner Angaben — dahin 
zuſammenfaſſen, daß die preußiſche Regierung, indem ſie die 


bei den anderen deutſchen Regierungen gerichtet und zur Kenntniß der 
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Anregung bringt, jede Mitwirkung bei 


royaliſtiſchen Gefangenen fordere, unter Vorbehalt pri: 


befriedigenden Regelung der Angelegenheit nicht genü— 
gen ſollten. Uebrigens legt die preußiſche Depeſche auf die Frei⸗ 
laſſung der Gefangenen zunächſt das Hauptgewicht, weil erſt in dieſem 


royaliſtiſchen Gefangenen von entſcheidendem Einfluß auf die Stellung 
fein müſſe, welche Preußen zu der definitiven Regelung der Rechts— 
frage einnehmen wird. Die Depeſche ſchließt damit, daß Preußen 
zwar von der einmüthigen Zuflimmung feiner deutſchen Bundesgenoſſen 
zu den von ihm beabſichtigten Anträgen im Voraus überzeugt ſei, es 
jedoch für wünſchenswerth erachte, eine vorläufige Verſtändigung über 
dieſen Gegenſtand einzuleiten. So weit die Depeſche. Ich kann 
Ihnen hinzufügen, daß dieſelbe ihren Zweck vollſtändig erreicht hat. 
Die darauf eingegangenen Antworten lauten durchaus 
befriedigend, und auch das wiener Kabinet hat den preu— 
ßiſchen Anträgen feine volle Unterſtützung zugeſagt. So 
dürfen wir denn binnen Kurzem ein feierliches Votum der Bundes: 
verſammlung erwarten, welches, indem es den Rechsſtreit Preußens 
mit der Schweiz zu einer deutſchen Sache ſtempelt, auf die Haltung 
Europa's und auf die Entſchließungen der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft 
nicht ohne Einfluß bleiben kann. Die bei dieſer Gelegenheit von 
mancher Seite angeregte Beſorgniß, daß Oeſterreich dieſen Vor⸗ 
gang benutzen könne, um vom deutſchen Bunde eine Bürg⸗ 
ſchaft für ſeine geſammten außerdeutſchen Beſitzungen zu 
verlangen, oder doch Deutſchland in alle ſeine Händel mit hinein 
zu ziehen, erſcheint ohne tiefere Begründung. Preußen verlangt in 
Betreff Neuenburgs keine Ausdehnung des die Befiped:Garantie be⸗ 
treffenden Artikels 11 der Bundesakte, ſondern ſtützt ſich einfach auf 
den Artikel 37 der wiener Schluß⸗Akte, welcher bei einem vor die 
Bundes⸗Verſammlung gebrachten Streite zwiſchen einem deutſchen 


Staate und einer auswärtigen Macht dem Bunde die Befugniß ſichert, 


in jedem einzelnen Falle zu prüfen, ob für ſeine Dazwiſchenkunft eine 
Veranlaſſung vorliegt. Der Vorgang der preußiſchen Regierung kann 
daher in dieſem Sinne nur dann für Oeſterreich ermuthigend ſein, 
wenn es ihm gelingt, für das Recht ſeiner Sache und für die Be⸗ 
ſonnenheit ſeiner Politik einen eben ſo klaren Beweis zu führen, wie 
er jetzt den preußiſchen Forderungen zur Seite ſteht. 


+ Berlin, 23. Oktober. [Zur orientaliſchen Frage. — 
Die Kirchen -Frage.] Bekanntlich iſt auf Grund des pariſer 
Vertrages von Preußen die Dampf- Korvette „Danzig“ nach den 
Donau- Mündungen geſendet. Sie kehrt jetzt von dort zurück, und 
an dieſe Thatſache hängt ſich wieder die Schmähſucht, um Preußen zu 
verdächtigen. Dieſes ſei nicht berechtigt, heißt es, ein Kriegsſchiff im 
ſchwarzen Meere zu ſtationiren, und wäre deshalb gezwungen worden, 
die „Danzig“ zurückzuberufen. Wer aber den pariſer Vertrag mit 
ſeinen Anhängen unbefangen durchlieſt, wird ſehr bald finden, daß eine 
ſolche Preußens Stellung als Großmacht antaſtende Behauptung nur 
aus einer unreinen Abſicht hervorgehen kann. Die Barre vor der 
Donau iſt 11 Fuß tief, die „Danzig“ hat dagegen einen Tiefgang von 
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Moritz von Treuil. 


0 Eine Novelle von A. Achard. 
(Fortſetzung.) 

Am Morgen nach dieſer Scene läutete an Moritzens Thüre eln 
Mann, der Geſtalt nach etwas dick und etwas kurz; roth im Geſicht, 
welches von einem Backenbart eingerahmt war. Er trug den Hals in 
einer ſchwarzen Atlasbinde mit langer Schleife, in welcher eine präch⸗ 
lige Nadel ſſeckte; einen blauen Frack, unter welchem eine gelbe Piqus⸗ 

eſte hervorguckte; graue Pantalons mit Stegen und ein wenig ſtarke, 
aber ſpiegelhelle Stiefeln. In der Hand hielt er einen Stock mit gol⸗ 
denem Knopf, deſſen er ſich bediente, um an die Thüre zu klopfen, wäh⸗ 
rend er mit der rechten Hand an der Klingelſchnue riß. 

Moritz eilte herbei und öffnete, wobei er ſagte: 

— Wahrhaftig, an dem Lärmen hab' ich Sie erkannt. — Brennt 
es denn, mein guter Cloſeau du Tailli? 3 R 

— Nirgends, außer hier, erwiderte der Angeredete, indem er mit 
dem Finger feine Stirn berührte. . 

Sie erſchrecken mich! Aber wober dieſer Brand? 

— Scherzen Sie nicht, lieber Moritz; der Augenblick iſt gekommen, 
um über ernſthafte Dinge zu reden. Ich trage mich ſeit langer Zeit 
mit einem großen Gedanken, mit welchem ich geſtern endlich ins Reine 
gekommen bin. 

— Seit geſtern? Wie fo? 

— Weil Sie ſeit geſtern ein Stückchen rothen Bandes auf der Bruſt 
tragen, welches mir die Verwirklichung meiner Idee ſichert. 

Moritz warf ſeinem Gaſte einen prüfenden Blick zu, nahm bedäch⸗ 

Tabak, rollte ſie in ein Blättchen Papier und zündete die 
Egarette an. Tailli aber fuhr fort: Ich ſeb' es Ihnen an, daß Sie 
mich nicht verfteben. Das wundert mich nicht; denn bin ich zwar nur 
ein Rentier, fo habe ich doch etwas von einem Diplomaten in meinem 
nächſten Sonntag zu Herrn Sor⸗ 


kommen? 
we Iſt das Ihr großer Gedanke? 

— Antwort. g 

— Ich weiß noch nicht. i 

— Sie haben ſehr Unrecht. 

— Halt, lieber du Tailli! Das if ſchon das drittemal Gen, 
Tagen, daß Sie mir unter Kopſſchütteln diefen Vorwurf machen; beißt 
das nicht mit einer Redensart Mißbrauch treiben? ; 

Du Tailli richtete ſich auf; ſteckte die Hand in die Bruft und indem 
er der Napoleonsſtatue auf der Vendomeſäule die heroiſche Stellung 
ein wenig nachäffte, ſagte er: ö 

— Wollen Sie heirathen? | 

Moritz machte fait einen Luftſprung und wiederholte: Heirathen? 


Isa, mit einer Million. Aë SC 

betäubt, und du Tailli, ſtolz auf dieſen Erfolg, 

en éi er auf den Boden, indem er nachdrücklich betonte: 
— Mit einer Million; und zwar gilt dies nur für den Anfang. 

— Und wie heißt dieſe Million, welche auf Vorpoſten ſteht? 5 

— Aba! Hab ich Sie fo weil? Dieſe Zahl — gewiß eine reſpek⸗ 

table Zahl — macht Ihnen Furcht, daß ich fie in Verbindung de 

gend einer Witiwe in flobfarbnem Seidenkleid, oder mit einer fremden 
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Abenteuerin bringen werde, welche der Zufall nach Marly zu Sorbiers 
geführt bat. g ? * 
— Das fürchte ich in der That nicht, entgegnete Moritz mit eini⸗ 

nigem Hochmuth; mir macht man ſolche Anträge nicht. ` 

Du Zait erröthete ein wenig; dann fuhr er lebhaft fort: Sie ba 
ben Recht; laſſen Sie ſich in kurzen Worten die Ibnen Zugedachte 
ſchildern: Achtzebn Jahre; den Fuß einer Göttin ; Hände wie eine Fee; 
das Geſſcht eines Cherubim; Geiſt wie ein Dämon und eine Sirenen— 
Stimme. \ 

— Welche Mythologie! 

— Sie nn übertreibe? Gut; 
und überzeugen Sie ſich. 3 d H 

ët Aber wie fommen Sie dazu, mir eine fo reiche und ſchöne Gr- 
bin zuführen zu wollen? F 

EA ie mir gefallen! — 2 das nicht Grund genug? Vom 
erſten Augenblick an, da ich Sie kennen lernte, wurde ich Ihr Freund. 
Ich bin einmal ſo; immer das Herz in der Hand. Ich fühlte daber 
den lebhafteſten Wunſch, Ibnen Carriere machen zu helfen und die Ge— 
legenheit fand ſich. Mein Freund Sorbier hatte mich beauftragt, ihm 
einen Mann für ſeine Tochter, deren Pathe ich bin, zu ſuchen, und ſo⸗ 
gleich fielen Sie⸗mir ein. Sie haben Talent; fie hat Vermögen; bei: 
des paßt trefflich zuſammen. Ich handle mit der Zuſtimmung des Va⸗ 
ters; erwerben Ste ſich die Zuftimmung der Tochter und in drei Wo: 
chen 1 Ibre ee = 

— Aber ich bin ganz ohne Vermögen. 1 . 

— Sie ee haben Ruf, Sie beſitzen das Kreuz 
der Pines / und 0 „von“ 2 Ihrem Namen. — Moriß von 

il iſt der Sophie Sorbier werth. ; 7 
Var cee e find ein Ehren mann, erwiderte Moritz, indem 
er du Tailli's Hand drückte. d 
— Alſo EE, In drei Tagen ſtelle ich Sie vor und ge: 

en Ende des Monats die Hochzeit. h 
Re Halt, halt! Das 5 Se wie mit Dampf. Es wäre ja mög: 
lich, daß mir Fräulein Sorbier nicht gefiele, ſollte ich auch ihr gefallen. 
— Sie hat eine Million im Vermögen. 

— Es gibt Millionäre mit ſehr ſchlimmem Charakter. 

— n Die ie Ain dog 1 Tailli Dé at Ze ſehr 
limmen Charakter; aber ich bin doch davon nicht geſtorben. 

0 — Ja aber das Heirathen an und für ſich iſt eine bedenkliche Aa 

an welche ich bis jetzt noch gar nicht gedacht babe, und — kurz un 

gut — ich fürchte mich, den Rubikon zu überſchreiten. 75 

Du Tailli zwinkerte mit den Augen bei dieſen Worten und ſagte: 

— Jſt vielleicht eine Liebſchaft im Spiel? 

— Nein. 
Nun, Nun; 
niren. Ich bin ein Mann; ich habe 
ken. wee Pamela ſitzen haben — 

— Man r * 
mer in den Orient iſt ſo die Mode — und damit iſt der Bruch 
vollzogen. eie ſich ſelbſt damit nicht befaſſen wollen, 
geben Sie mir den Auftrag — ich habe Uebung in ſolchen Dingen. 

Ich danke; aber ed gibt wirklich keinen ſolchen gordiigen Kno- 
ten in meinem Leben. — Indeß — 


kommen Sie zu Sorbler 


| it dem Geſtändniß nicht zu ge⸗ 
Sie brauchen ſich SE Ce . 


laſſen Sie ſich das nicht anfech⸗ 


neuenburger Frage bei den deutſchen Bundesgenoſſen in 
der jüngſten 
royaliſtiſchen Bewegung unbedingt in Abrede ſtellt, 
andererſeits aber eben ſo beſtimmt erklärt, daß Se. Maj. 
der König es als Pflicht erkenne, die Opfer einer, wenn 
auch in der Wahl der Mittel vielleicht fehlgreifenden 
Hingebung vor den ſie bedrohenden Folgen zu ſchützen. 
Preußen wünſcht in dieſer Angelegenheit im vollſten Einverſtändniſſe 
mit Deutſchland zu handeln, und richtet daher an den Bund das Ver⸗ 
langen, daß derſelbe dem im londoner Protokolle vom 
24. Mai 1852 anerkannten Rechtsgrundſatze ſeine feier⸗ 
liche Zuſtimmung gebe und zugleich die Freilaſſung der 


terer Maßregeln, wenn die erſten Kundgebungen zu einer 


Zugeſtändniſſe eine Bürgſchaft dafür gefunden werden könne, daß die 
weiteren Verhandlungen über eine definitive Regelung der neuenburger 
Frage zu einem fruchtbareren Ergebniß führen möchten, als bisher 
erlangt worden iſt. Außerdem erklärt ſich das preußiſche Kabinet 
dahin, daß die Entſchließung der ſchweizer Regierung in Betreff der 


ſingirt eine Neife nach Cairo — Künſtler reifen ja im: | M 


fü bis zum Abend dauern! 
bier miteſſen! 


ganz 16 Fuß. Aus dieſen Zahlen iſt wohl ſofort zu ſehen, daß die 
„Danzig“ ein ungeeignetes Schiff für die dortige Station iſt, da an 

ein daſelbſt aufgeſtelltes Schiff die Forderung geſtellt werden muß, die 

Barre überſchiffen zu können. Weil dies die „Danzig“ nicht vermag, 

iſt ſie zurückberufen worden, aber nicht, weil Preußen das Recht hat 

ſtreitig gemacht werden können, ein Schiff im ſchwarzen Meere zu 

ſtationiren. Die übrigen Staaten haben dem Vernebmen nach 

Kanonenboote an der Mündung der Donau aufgeſtellt. Man glaubt, 

daß Preußen ein gleiches Verfahren einſchlagen wird, jedoch ift noch 

nichts Näheres darüber bekannt geworden. 

Die von dem eoangeliſchen Ober⸗Kirchenrath durch den Buchhan⸗ 
del veröffentlichten Gutachten über die Denkſchriften, betreffend die 
Landesſynode, die Diakonie und den Diakonat, die Gemeinde⸗Ordnung 
in den öftlihen Provinzen, die Liturgie und die kirchliche Trauung 
geſchiedener Perſonen, finden einen außerordentlich ſtarken Abſatz. Man 
erblickt hierin ein zuverläſſiges Zeichen, daß die Theilnahme an den 
kirchlichen Fragen eine allgemeine iſt, und daß die Gleichgiltigkeit der 
Geiſtlichen, durch welche ſie an dem Fortſchreiten auf dem Gebiete ge⸗ 
hindert wurden, aufgehört hat. d 

Bur Tages⸗Chronik.] Der Landrath, Graf v. d. Goltz, in Die? ie⸗ 
ſen hat das Mandat als Abgeordneter für den zweiten bromberger di 
bezirk, beſtehend aus den Kreifen Chodzieſen, Czarnikow und Schubin, nie⸗ 
dergelegt. — In dem Abſchnitte „Leſefrüchte / theilt die „Augsb. Poſt⸗Ztg.“ 
(Beilage vom 20. Oktober d. 3.) eine Stelle aus dem jüngſt erſchienenen 
Buche v. Eilers „Meine Wanderungen durchs Leben“ mit, Dieſelbe be⸗ 
zieht ſich auf Aeußerungen des Hrn. v. Stein über Behandlung der katholi⸗ 
ſchen Kirche. Auf deren Inhalt hier einzugehen, iſt nicht unſere Abſicht. 
Wir können dagegen nicht unterlaſſen, die Worte wiederzugeben, welche die 
„Augsb. Poſt⸗gZeitung“ jener Anführung vorausſchickt. Sie fagt: „ueber 
des weiland hochberühmten Hrn. v. Stein, preußiſchen Miniſters und deut: 
ſchen Landesverräthers hohe politiſche (Maurer⸗) Weisheit heben wir fol⸗ 
end Stelle aus: ..“ Ueber dieſen Paſſus noch ein Wort zu verlieren, 
cheint uns überflüſſig; aber wie muß es in dem Kopfe und in dem Herzen 
eines Redakteurs ausſehen, der einen ſolchen Gallimathias in die Welt zu 
ſenden, keinen Anſtand nimmt. E. GA 

— Der Prinz Friedrich Wilhelm wird am 5. Nopbr. einer ihm zu 
Ehren in der hieſigen großen — veranſtalteten Feſtlichkeit beiwohnen. 

— Es verlautet von einer neuen Note der däniſchen Regierung in der 
Sundzollfrage. So viel darüber bekannt geworden, erklärt die däniſche Re⸗ 
gierung ſich wiederholt zur Ausgleichung der ſchwebenden Differenzen bereit 
und wünſcht, daß diejenigen Staaten, welche ihre Vorſchläge nur eventuell 
acceptirt haben, ſich definitiv für dieſelben entſcheiden. (C. B.) 


Oeſterreich. 

Wien, 23. Ottbr. In Folge der Forderungen Frankreichs 
in Betreff der öſterreichiſchen Okkupation in den Donaufürſtenthümern, 
iſt eine Spannung zwiſchen unſerem und dem Tuilerien⸗Kabinete ein⸗ 
getreten, welche zwei merkwürdige Konſequenzen nach Dë zieht. Da 
Oeſterreich im Einverſtändniß mit dem Hofe zu St. James in den 
Fürſtenthümern bleibt, ſo ſind die Beziehungen zwiſchen Wien und 
London in dem Maße intimer geworden, als Frankreich auf der Räu⸗ 
mung beſteht. Andrerſeits theilt Oeſterreich in Bezug auf Neapel 
durchaus die Anſichten nicht, welche Englands Politik leiten und welche 
die Moniteur⸗Note im Namen Frankreichs kürzlich fo klar formulirte. 
So arbeitet Oeſterreich an der Donau mit England gegen Frankreich 
und Rußland, und in Neapel mit König Ferdinand gegen die Weſt⸗ 
mächte und Rußland zugleich, welches letztere in neueſter Zeit ganz da⸗ 
mit einverſtanden iſt, daß Neapel Etwas thue, das den Prätext zu einer 
Schlichtung der Differenz abgeben kann. Uebrigens iſt die hieſige 
Stimmung in maßgebenden Kreiſen auch aus andern Gründen keine 
Frankreich ſehr freundliche. Franzöſiſche Einflüſſe arbeiten in Italien 
bah entſchieden Oeſterreich entgegen, und da man bier recht wohl weiß, 
aß eine Okkupation von Neapel am Po ihre Wirkung Waden 
ſo iſt man nicht abgeneigt, ſich über die ſtarre Konſequenz zu freuen, 
mit welcher Ferdinand II. von Neapel auf feiner urſprünglichen An⸗ 
ſicht beſteht. 

Aus ſehr guter Quelle kommt mir überdies ein in hohen Kreiſen 
verbreitetes Gerücht zu, das ich jedoch trotz alledem nicht verbürgen 
möchte. Daſſelbe will von geheimen Unterhandlungen wiſſen, die in 
neueſter Zeit zwiſchen den Höfen von Parma und Turin angekuüpft 
wurden. Zweck derſelben wäre, daß die Herzogin gegen eine 


— Sie zögern immer noch? Aber bedenken Sie, das es das Glück 
ſelbſt iſt, weiches ich Ihnen zuweiſe. Wenn Sie ein eignes Haus ha⸗ 
ben werden, eine Tafel, alle die Bequemlichkeiten und den Luxus eines 
Millionärs, werden Ihre kleinſten Schöpfungen ganz anders angeſehen 
werden, als jetzt; Sie werden keines Beihügerd bedürfen; man wird 
Sie aufſuchen. Was haben Sie da auf der Staffelei? Den häßlichen 
Kopf eines häßlichen Weibes, welchem Sie ſich bemühen, Seele und 
Sch zu geben. Man zahlt Ihnen dafür fünfzehnhundert Franks und 
Sie ennuyiren ſich dabei für tauſend Thaler. Heiratben Sie und Sie 
brauchen ſich mit keinen Portraits mehr abzuquälen. Da ſehen Sie 
ſich einmal im Spiegel! Iſt das ein Geſicht, welchem ein alter Hut 
und die Pfeife im Munde paßt? Bab! Sie find wie ein Vogel, der 
ſich im Netz gefangen hat; ich öffne die Maſchen — flieg aus! 

Noch lange ſprach du Tailli in dieſem Tone und was er ſagte, 
entſprach allzu ſehr den innerſten Wünſchen Moritzens, als daß dieſer 
ihm nicht mit heimlicher Begierde zugebört hätte. Er bemühte ſich da⸗ 
ber auch nicht, den Angriff zurückzuſchlagen, ſondern ſagte plotzlich ent⸗ 
ſchloſſen: So ſei es denn; ich werde zu Herrn Sorbier gehen. 

Nach Empfang dieſer Entſcheidung nahm der Rentier ſeinen Hut 
und ſchickte Dën zum Weggehen an; doch blieb er, die Hand auf der 
Thürklinke, noch einmal ſtehen und ſagte: A propos! Damit die Vor: 
ſtellung nicht allzu feierlich ausſteht und die Sache origineller er⸗ 
ſcheint — kommen Sie im Künſtler⸗Koſtüm: mit weißer Weſte, — 
im Strohhut. Ich ſage dann, ich hätte Sie zufällig getroffen und Sie 
ke ſich zu 17 Be: dé Morig ab 

amit entfernte er ſich; a orſtz aber jetzt allein war, 
ſeine Nachbarin auf dem Piano ſpielen; und zwar die Ge 
Don Juan. Ihr Spiel machte einen tiefen Eindruck auf ihn und das 
eben gegebene Verſprechen fing an, ihn zu gereuen. Er blickte nach 
dem Balkon, deſſen Bläterwerk im Winde zitterte und er gedachte an 
die Reize, die Herzensgüte, die Tugend und den Muth, am alle die 
treffichen Eigenſchaften der Herrin jenes heitern und keuſchen Plätzchens. 


Ach, ſeufzte er; hälte ich nur weni in Ei 
zwanzigtauſend Franks — sr ee Se 


Ein Läuten an der Glocke ſtörte ihn in der Fortſetzung dieſes Ger 


dankens; er öffnete und der Ha t ) in Bi 
ein fënt Bouquet in der Han ſtand vor ihm, ein Billet und 
Moritz erbrach das Billet, in welchem die Worte landen: 
„Meine Umarmung. Mimi Soleil.“ 
9 unten: 

% Man frübſtückt morgen mit Philipp in Rougival, 

Deine neue Würde, Schleie zu Ba? A? ' 
Jakob L.“ 

„Man erräth wohl, wer Mimi und Jakob waren? Sie, eins jener 
beitern Mädchen, welche den Frühling ihres Lebens gedankenlos genie⸗ 
ßen, ohne an die Zukunft zu denken; er einer jener Künſtler, welche, 
unglücklicher Weiſe dem Zigeunerleben verfallen, ihr Schickſal frohen 


uthes tragen, 
Gewiß, ich komme, ſagte Moritz zu ſich ſelbſt; und ſollte das Früh⸗ 
Mag du Tailli meine Portion bei Sor⸗ 


Geſtattet es 


Er nahm hierauf feinen Hut und ging. Das Piano verftummte, 


(Fortſetzung folgt.) 


entſprechende Entſchädigungsſumme ihre Souveränetäts⸗ 
rechte an Piemont cedirte. Verhielte ſich die Sache ſo und käme 
fie zum Abſchluß, fo kann ich Ihnen mit Beſtimmtheit melden, daß 
unſer Kabinet dies nun und nimmer dulden würde. Der alte Radetzky 
würde eher noch einmal in's Feld rücken müſſen, als daß Oeſterreich 
eine ſolche Ausdehnung Piemonts geſtattete. Auch in dieſer Beziehung 
wittert man hier franzöſtſchen Einfluß. 

Ich habe Ihnen über das neue Ehegeſetz nichts geſchrieben, weil 
das, was ich Ihnen darüber zu melden hätte, derart iſt, daß Sie ihm 
ohne Zweifel die Aufnahme in Ihre Spalten verſagen würden. Be⸗ 
zeichnend iſt nur, daß das Elaborat dieſes Geſetzes nach dem vorgeleg: 
ten Materiale vom Unterſtaatsſekretär Dr. Hye, demſelben Manne ge: 
macht wurde, der vor 8 Jahren im März eine ſo wichtige Rolle ge— 
ſpielt hat. \ S 

Sie wiſſen bereits, daß der allerhöchſte Hof im nächſten Januar 

ſich von Venedig nach Mailand begeben werde. Se. Maj. der Kaifer 
und Ihre Majeſtät die Kaiſerin werden ſich im kommenden Frühjahre 
nach Ofen begeben und in der dort neu und prachtvoll erbauten kai— 
ſerlichen Burg einige Zeit hindurch reſidiren. Man erblickt hierin einen 
Beweis 5 allerhoͤchſten Huld, die der Kaiſer dadurch den Ungarn be: 
eigen will. 
a Als Ausfluß des Konkordats werden bereits Veränderungen unter 
den Profeſſoren an der theologiſchen Fakultät vorgenommen; fo erhält 
ein Dr. Müller, bisher Studien⸗Präfekt im Alumnat und ein Günſt⸗ 
ling des Kardinals und Erzbiſchofs von Wien, die Moral, und 
ein Dr. Topan die hebräiſche Sprache. Die bisherigen Profeſſoren 
wurden in ihre betreffenden Stifte zurückbeordert. 

Den Piariſten und Predigern im Stadtkonvikte, welche in den ehe⸗ 
maligen Univerſitätsgebäuden noch Wohnungen innehaben, wurde ge: 
kündigt, da mit nächſtem Jahre die R. R. P. P. Jeſuiten daſelbſt 
ihren Einzug halten werden, um die Seelſorge in der Univerſitätskirche 
zu übernehmen. Der Unterricht in der ſogenannten thereſianiſchen 
Ritter⸗Akademie ſoll gleichfalls aus den Händen der Piariſten in jene 
der Jeſuiten übergehen. Ueberhaupt macht die klerikale Partei nach 
allen Richtungen triumphirende Fortſchritte. 


# Wien, 23. Oktober. (Die italieniſche Reiſe des 
Kaiſer-Paares.] Alle Briefe, welche aus Italien hier eintreffen, 
ſtimmen darin überein, daß der Reiſe des Kaiſers und der 
Kaiſerin nach der Lombardei und Venedig mit größter 
Spannung entgegen geſehen werde. Hatte ſchon die erſte Nachricht 
von dem Eintreffen der Majeſtäten alle Erwartungen erweckt, fo 
mußten dieſelben noch mehr gefleigert werden, als Dë an die Anwefen: 
heit des Kaiſers in Italien verſchledene Hoffnungen in Bezug auf die 
Verwaltung des Landes knüpfen. Der einmonatliche Aufenthalt des 
Kaiſers in Venedig hat nicht blos den Zweck, die Geſundheit der 
Kaiſerin unter den Einflüſſen des milderen Klimas der Lagunenſtadt 
zu ſtärken, ſondern der Kaiſer hat die Abſicht, mit den Wünſchen und 
Bedürfniſſen der Lombarden und Venetianer genau vertraut zu werden. 
Es iſt deshalb der Wunſch des Kaiſers, daß alle Jene, welche von 
den Entſchließungen der Regierung eine Aenderung ihrer Lage erwarten, 
oder welche Grund zu befigen glauben, daß fie in ihren Rechten ge: 
kränkt und in ihren Verpflichtungen zu ſehr beſchwert ſind, ihre Wünſche 
zu ſeiner Kenntniß bringen, und doppelt dürfte es ihn freuen, wenn 
der italteniſche Adel, deſſen Einfluß auf den Geiſt der Beoölkerung 
nicht zu verkennen iſt, ſich vertrauungsvoll dem Throne nähern und 
durch eine enge Beziehung zwiſchen ihnen und den Organen der Re⸗ 

gierung aufrichtig das Wohl des ſchönen Landes fördern helfen würde. 
Der italieniſche Adel trifft auch bereits alle Vorbereitungen, um ſich 
ſeiner Zeit an dem kaiſerlichen Hoflager zu Venedig und Mailand 
einzufinden und den Glanz des kalſerlichen Hofes zu erhöhen, und es 
it nicht unwahrſcheinlich, daß der Kaiſer durch die perſönliche Berüh⸗ 
rung mit den Spitzen des Adels die ſpröde Haltung des letzteren be⸗ 
ſiegen und eine herzliche Annäherung herbeiführen wird. Die perſön⸗ 
liche Liebenswürdigkeit des Kaiſers iſt ganz dazu gertignet, mildernd 
und verſöhnend auf die an Zurückhaltung und Abgeſchloſſenheit ge⸗ 
wohnten Geiſter einzuwirken. Insbeſonder in Venedig verſpricht man 
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fi) ein ſehr zahlreiches Zuſtrömen der hervorragenden Perſönlichkeiten 
und in die bisher verödeten Paläſte der alten Dogenſtadt dürfte ein 
Leben und eine Abwechſelung kommen, wie ſie dieſe Stadt ſeit langer 
Zeit nicht geſehen hat. Man bat, es iſt nicht zu überſehen, bisher 
eine nicht ſehr förderliche Politik in Bezug auf Italien beobachtet. 
Der Charakter der Italiener iſt nun einmal derart, daß durch 
Schmeicheleien gegen ihre nationale Eitelkeit außerordentlich viel geför⸗ 
dert wird. Die Aufmerkſamkeiten, die man ihrem Lande, ihren Sitten, 
ihren mächtigen geſchichtlichen Erinnerungen, ihren Werken der Kunſt 
und Wiſſenſchaft erweiſt, fördern außerordentlich die Zuneigung gegen 
die Regierung, und ihr leicht erregbares Gemüth führt fie im Guten 
wie im Schlechten zu enthuſtaſtiſchen Kundgebungen. Wie wichtig 
gerade jetzt es iſt, daß den Lombarden und Venetianern gezeigt wird, 
welch hohen Werth der Kaiſer auf den Beſitz ihres Landes legt, darf 
nicht erſt hervor gehoben werden und es iſt kein Zweifel, daß der 
Kaiſer durch ſprechende Beweiſe ſeiner Gewogenheit mehr Wirkung 
auf die Italiener ausüben wird, als der König von Sardinien durch 
fein kokettes Spiel mit liberalen Tendenzen und den Mund voll ſchöͤ— 
nen Worten. Es mögen Viele in Italien fein, welche den Kaiſer von 
Oeſterreich mit ſcheelen Blicken anſehen, aber dies kann nicht geleugnet 
werden, daß die verſchiedenſten Parteien Achtung vor ſeiner Würde 
und ſeiner Macht beſitzen. Und deſſen können ſich nicht alle italieniſchen 
Fürſten rühmen. 

* Wien, 23. Okt. Der General der Kavallerie, Baron Böhm, 
Feſtungs⸗Kommandant von Olmütz, früherer Stadt- Kommandant von 
Wien während des Belagerungszuſtandes 1848 —49, iſt in Folge eines 
Sturzes bei Beſichtigung einiger fortififatorifhen Werke am 22. d. M. 
geſtorben. — Der k. preußiſche Kommiſſär zur Regelung der Donau— 
ſchifffahrt, Regierungsrath Bitter, iſt nach Galatz abgereiſt, woſelbſt 
derſelbe längere Zeit verweilen wird. — In Mailand wird nächſtens 
das auf Koſten der angeſehenſten Bankiers und Kaufleute verſchönerte 
und renovirte alte Börſengebäude eröffnet werden. 


Nuß land. 


3 Warſchau, 22. Oktober. [Der Panſlavismus. — 
Landwirthſchaftliches.] Ich kann nicht unterlaſſen, Sie auf eine 
Erſcheinung in unſerer Journaliſtik aufmerkſam zu machen, die mir 
unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht ohne Bedeutung zu ſein 
ſcheint. Unſere Zeitungen tragen ſeit einiger Zeit ſehr beſtimmte Sym⸗ 
pathien für die unter preußiſchem und öſterreichiſchem Scepter lebenden 
ſlaviſchen Volkerſchaften und damit zugleich eine gewiſſe auffallende Ge: 
häſſigkeit gegen das „Germanenthum“ zur Schau. So begleitete die 
„Gazeta Warszawska“ vor Kurzem die Anzeige einer unter dem Titel: 
„neue Methode, die deutſche Sprache in kurzer Zeit mit der größten 
Leichtigkeit zu erlernen“, bei Leſſer erſchienene deutſche Sprachlehre mit 
der pikanten Bemerkung: „Daß ſich Gott erbarm! Möchte man uns 
lieber eine Methode, alles Deutſche in recht kurzer Zeit mit 
Leichtigkeit zu vergeſſen, lehren!“ Und dieſelbe Zeitung leitete 


in dieſen Tagen einen Bericht über die neueſten literariſchen Beſtrebun⸗ z 


gen unter den Kroaten mit folgenden Worten ein: „Einen erfreulichen 
Anblick gewährt die geiſtige Regſamkeit unter den ſlaviſchen Nationen, 
beſonders unter den unglücklichen, unterdrückten, auf denen das Ger: 
manenthum wie ein ſchwerer, nicht binwegzuwälzender Felsblock laſtet. 
Die ämſige Geſchäftigkeit, mit der dieſelben nach vaterländiſchen Gegen: 
ſtänden forſchen und große Erinnerungen, ſowie die Namen großer 
Männer der Vergeſſenheit, der ſie unter den germaniſchen Voͤlkern nur 
zu leicht anheimfallen, zu entreißen ſuchen, erweckt eine innige, berg 
liche Sympathie unter allen Völkerſchaften des zwar zerſtückelten, aber 
immer noch mächtigſten ſlaviſchen Stammes!“ Man ſieht hieraus mr 
nigſtens fo viel, daß der Panſlavismus in Rußland neuen Boden ge: 


winnt, obwohl es ſehr zu bezweifeln iſt, daß die Propaganda deſſelben 


unter den Polen von Erfolg ſein wird. — Die Verhältniſſe und damit 
die Ausſichten unſerer Landwirthe geſtalten ſich, wenigſtens ihrer eigenen 
Meinung nach, immer trüber. Wenn man die Klagen derſelben fo 
mit anhört, wozu ich häufig Gelegenheit habe, ſo ſollte man glauben, 
daß die Zeit, wo Polen die Kornkammer Europa's war, für immer 
vorüber iſt. Man klagt weniger über den Ausfall der diesjährigen 


„BVerliner Briefe. 


Ein Rundgang um die kleinen mit Zetteln beklebten Säulen, welche 
ſeit geraumer Zeit unfere Straßenecken verzieren, giebt zu feuilletoniſti⸗ 
ſchen Betrachtungen anmuthige Gelegenbeit. Wer von Natur eine nur 
mäßig erregbare und erfinderiſche Phantaſte beſitzt, lieſt zwiſchen den 
Zeilen großer und kleiner Theater⸗Anzeigen, emphatiſcher Anpreiſungen 
der Garderobiere, polizeilicher Warnungen und mit Zeichnungen illu⸗ 
ſtrirter Volksfeſte die unterhaltendſten Geſchichten, und findet jedenfalls 
ein ſchönes thatſächliches Material, in welches ihm auch nach dem Vor⸗ 
gange der Dichter hiſtoriſcher Romane lebendige Figuren hineinzuwe⸗ 
ben freiſteht. Eigentlich iſt ſolch eine kleine Litfaß⸗Säule ein auf die 
Straße gepflanztes Feuilleton, und ſollte dem guten Berlin das traurige 
Schickſal 485 das ein hieſiger Sprachlehrer ihm längſt in den 
öffentlichen Blättern prophezeiet hat, nämlich wegen feiner Sündigkeit 
gleich dem Sodom und Gomorrha von der Erdoberfläche vertilgt zu 
werden, ſo dürfte ein Philologe der Zukunft gleich jenen Naturforſchern, 
die aus den in Kalk gedrückten Fußſpuren eines antediluvianiſchen Thie⸗ 
res ſich ein Bild feined Organitmus entwerfen, aus den Übrig geblle⸗ 
nen Ruinen einer Litfaß⸗Säule die intereſſante Zeitgeſchichte der preußi⸗ 
ſchen Hauptſtadt wieder aufzubauen im Stande ſein. Wäre er mit 
dem kritiſchen Scharfblick und den hiſtoriſchen Abrogationsgelüſten eines 
Niebuhr ausgerüſtet, fo könnte es fid freilich ereignen, daß die wichtig: 
ſten Partien unſerer Tages⸗Chronik von ihm in das dunkle Gehege der 
Mythe und der hiſtoriſchen Symbolik gerückt würden. — Vor den 
ernſten Ergründungen eines zukünftigen Forſchers dürſte unter Anderm 
der Prozeß Held⸗Wallner mit feinen vielen und merkwürdigen Details, 
welche über die Ereigniſſe und Zustände vor und nach dem Jahre 1848 
hübſche Streiflichter WA zu einer wichtigen Fundgrube deutungs⸗ 
reicher Symbolik ſich geſtalten. Herr Held erſchiene vielleicht, durch ein 
hiſtoriſches Teleſtop betrachtet, als echter Vertreter moderner Geſittung, 
der gegen verderbliche Zeitrichtungen und franzöfifhe Frivolität, wie fie 
namentlich im Lufipiel: „Der Edelmann wider Willen“, Dé kund⸗ 
giebt, mit aufopfernder Entſagung in's Feld zieht. Auch möchte die 
Hypotheſe, daß er Déi acht Jabre lang vom Schauplatze großer Thaten 
entfernte, um als gewappneter Montteur in Berlin wieder einzuziehen 
und dem Theater auf einen inzwiſchen hohl gewordenen Zahn zu füh⸗ 
len, ſeiner geſchichtlichen Erſcheinung ein ſchönes Relief geben. Im 
Ernſte geſprochen, boten die Gerichtsverhandlungen dieſes Prozeſſes ein 
ſehr ergötzliches und lehrreiches Bild kulturgeſchichtlicher Kontroverſen, 
indem Herr Held, auf deſſen Bruſt keine barbariſche Wildniß mehr 
niederbängt, nur im Intereſſe der guten Zucht und Ch Verhinderung 
ihres Gegenthells einen Krieg gegen das Friedrich Wilbelmsſtädtiſche 
Theater gefübrt haben will, während Herr Wallner, der Eigenthümer 
deſſelben, in dem literariſchen Kritiker einen ſchlimmen Feind erblickt, 
der fein Kunftinftitut, gleich manchen anderen ſeit geraumer Zeit in der 
menſchlichen Geſellſchaft eingebürgerten, aus dem Wege zu räumen 
beabſichtigte. Der Schlüſſel zu dem ganzen dunklen Vorgange, fagt 
Letzterer, läge in dem Korbe, den ſeine eigene Gemahlin Herrn Held 
gegeben, als dieſer ein von ihm verfaßtes Luſtſpiel durch ihre Vermit⸗ 
lelung habe auf die Bühne bringen wollen. Der Angeklagte beftreitet 
dagegen die Wahrheit dieſer Ausſage, weil es ihm, dem Verfaſſer der 
berühmten Tragödie: „Napoleon und fein Ende“, niemals eingefallen 


ſei, zur komiſchen Muſe in ein zartes Verpältniß zu treten. Bringt 
man dieſe Vorfälle mit dem ſpäter ſtattgefundenen, oder vielmebr durch 
Flucht der Betheiligten im Keime erſtickten Theaterdemelee in Verbin⸗ 
dung, ſo iſt nur nöthig, noch einigen politiſchen Hintergrund und ein 
wenig Liebesintrigue hinzuzudichten, wenn unſer Repertoire durch ein 
auf heimathlichem Boden gewachſenes Luſtſpiel bereichert werden ſoll. 
Doch leider find unfere fo ſpärlich geſäeten poetiſchen Köpfe augenblick 
lich zu ſehr mit griechiſchen und mittelalterlichen Königinnen beſchäftigt, 
um von dieſem Winke einen Gebrauch machen zu können. 8 

Kaum haben nämlich Klytämneſtra und Kaſſandra aufgehört, die 
Hofbühne zum Schauplatze ihrer hyſteriſch⸗nervöſen Zuckungen zu machen, 
deren anſteckender Einſſuß auf zubörende Damen bereits bedenklich 
wurde, ſo erſcheint im theatraliſchen Zwielicht Eliſabet von England 
mit ihrer ungetreuen Beigabe: Eher, eingeführt von Herrn Heinrich 
Laube, der, nach Leſſing's Anratben, mit der Weltgeſchichte ſehr frei 
umgeht, und die bekannte Sage vom Ringe der königlichen Jungfrau 
kunſtreich zu einem Mährchen umwandelt, das ihm Niemand zu glau⸗ 
ben geneigt ſein wird. SG 

Auch hinſichtlich des Eſſex bebauptet die böfe Welt, daß derſelbe keines 
wegs ein Mufterbild ritterlicher Ehrenhaftigkeit ſei, wofür er ſich doch 
aus giebt, vielmehr auf manchen bösartigen Intriguen und Verlegen— 
heiten ſich ertappen laſſe, wie z. B. ſein Verhältniß zu Kuff zeigt — 
das felbft einem niedriger geborenen Mitgliede der menſchlichen Gei, 
ſchaft zur Schande gereichen mochte. 

Im Allgemeinen hat das Stück jedoch den hoch anzuſchlagenden 
Vorzug, daß es trotz vieler innerer Unwahrſcheinlichkeiten durch einen 
raſchen Fluß der Handlung die Aufmerkſamkeit feſſelt, und, was viel 
ſagen will, in einer guten, von Ueberſchwenglichkeit freien Sprache ge⸗ 
ſchrieben iſt. Die Bitterkeit vieler, das Werk verurtheilender Kritiker 
erklärt ſich leider nur zu gut dadurch, daß ſie meiſtens irgend einmal 
im Leben einige ſchlechte Trauerſpiele geſchrieben baben, die wegen 
ihres in die Augen ſpringenden Unwerths nie zur Aufführung gekommen 
find, oder, wenn dies geſchah, ein ſchmachvolles Ende erlebten. Die 
Laube'ſche, und ſelbſt die Birchpfeiffer Kl „Mache“ kann noch immer 
mit der Befähigung der Mehrzahl ibrer Beurtheiler wetteifern. 

Selbſt dem harmloſeſien Beobachter großſtädtiſcher Verhältniſſe, dem 
Chroniſten, der ſich kein anderes Ziel ſteckt, als in möglichſt heiteren Farben 
das Geſchebene wiederzugeben, gelingt es nicht leicht, ſich vom Aeſthetiſiren 
frei zu halten, welches bei der allgemeinen politiſchen und finanziellen Ab⸗ 
ſpannung wiederum recht in Mode gekommen iſt. Man unterhält ſich 
jetzt entweder vom Steigen und Fallen der Courſe, oder von Konzer⸗ 
ten, hohen Tragödien, ſpaniſchen Tänzerinnen und berliner Lokalpoſſen. 
Der Kladderadatſch⸗Wißz elektrifirt mit mechaniſcher Regelmäßigkeit die 
gute Geſellſchaft, und ftatt telegraphiſcher Depeſchen courfiren harmloſe, 
Schauſpieler und Sängerinnen beſpoͤttelnde Bonmots, 

Sind auch die Abende bereits recht lang und kalt geworden, fo la: 
det doch das überaus herrliche Wetter in den Mittagsſtunden zu Pro: 
menaden ein. „Unter den Linden“ zeigen ſich dann die eleganteſten 
Toiletten, und unter den feinen Herbſthüten entdeckt der vordringliche 
Blick die Geſichtszüge unſerer erleſenſten Schönheiten. Die Kunſt⸗ 
Ausſtellung iſt jetzt der Sammelplatz unferer faſhionablen Welt. Wie 
Ruinen und bedeutſames Geſtein von jugendlichem Grün überwuchert 
wird, fo ſchlängeln ſich durch die mit Bildern erfüllten Säle, gleich 


Ernte, der in Polen in allen Fruchtgattungen im Durchſchnitt als 
ziemlich gut bezeichnet werden kann, als vielmehr über die Schwierigkeit, 
ja oft Unmöglichkeit, Kapitalien auf Hypotheken zu erhalten, namentlich 
in den von Warſchau entlegenen Gubernien, ferner über die außerordent⸗ 
lich hohen Betriebskoſten, welche einen unverhältnißmäßig großen Theil 
der Einkünfte abſorbiren, über die billigen Getreidepreiſe und endlich 
über die Hartnäckigkeit, mit welcher die meiſten Landwirthe an dem 
alten Schlendrian in der Landwirthſchaft feſthalten und den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verbeſſerungen der Neuzeit ihr Ohr verſchließen. Wenn 
man den Verſicherungen unſerer Landwirthe Glauben ſchenken darf, ſo 
wird Polen auch in dieſem Jahre trotz ſeiner ziemlich guten Ernte nur 
wenig Produkte zur Ausfuhr übrig behalten. Man behauptet hier ſo⸗ 
gar allgemein, daß ſich die Produktion in Polen von Jahr zu Jahr 
immer mehr vermindert, während ſie im Auslande im Wachsthum be⸗ 
griffen iſt. Inwieweit dieſe Behauptung, die ſogar letzthin in dem 
landwirthſchaftlichen Beiblatt der „Gazeta Warszawska“ ausgeſprochen 
wurde, begründet iſt, und ob ſie vielleicht als ein bloßer Nachhall der 
theilweiſen Mißernten der beiden letzten Jahre zu betrachten iſt, wage 
ich nicht zu entſcheiden, nur ſo viel kann ich aus eigener Wahrnehmung 
beftätigen, daß auf unferen Gütern durchweg, mit wenigen Ausnahmen, 
ſehr bedeutende Schulden laſten, und daß fortwährend eine auffallend 
große Anzahl derſelben zur Subhaſtation geſtellt wird. Die Preiſe der 
Güter, die auch bei uns ſchon ziemlich hoch waren, ſind in Folge deſſen 
in der letzten Zeit wieder etwas heruntergegangen, wodurch aus Deutſch⸗ 
land, und ſogar aus dem Großherzogthum Poſen, wieder mehrere Käu⸗ 
fer angelockt worden ſind. 
P. C. Warſchau, 21. Oktober. Der Kaiſer hat anf Vorſtellung des 
Bes Statthalters den polniſchen Flüchtlingen Eduard Ludwig, Jakob 
aroſzewski und Ludwig Stonieczny, welche ſich in Preußen aufge⸗ 
halten, die Rückkehr ins Königreich Polen nach den Beſtimmungen des Ula. 
ſes vom 27. Mal verſtattet. Der in Warſchau anweſende Unterrichts miniſter 
des ruſſiſchen Reichs, Wirkliche Geheime Rath Noroff, hatte am 20 d. in 
Begleitung des Präſidenten der Regierungskommiſſion des Innern und Ka⸗ 
rators des warſchauer Lehrbezirks, Geheime Rath Muchanoff, zuerſt das 
warſchauer Gouvernements⸗Gymnaſium, dann die Haupt Bibliothek und ſpä⸗ 
ter das Inſtitut für Landwirthſchaft und Forſtweſen zu Marymont beſich⸗ 
tigt. In den beiden Lehranſtalten examinirte der Miniſter ſelbſt die Zög⸗ 
linge, und ging in alle Einzelheiten des Unterrichts ein. marymonter 
Inſtitut befuchte er auch die Kapelle, das chemiſche Laboratorium, das Ka⸗ 
binet der Ackerbau⸗Geräthſchaften und die Schlafſäle der Zöglinge. In Be⸗ 
gleitung des Miniſters find von St. Petersburg auch der Vicedirektor des 
epartements des Volksunterrichts, Wirkliche Staatsrath Kislowski, und 
der Abtheilungschef im Unterrichtsminiſterium, Staatsrath Koſinski, in War⸗ 
ſchau angekommen. * 


C. B. Bon den Gründern der ruſſiſchen Geſellſchaft für Dampfſchiff⸗ 
fahrt und Handel, dem Flügel⸗Adjutanten des Kafſers Nikolaus, Arkaß und 
Hrn. Nicolaus Nowoſſielski, iſt eine Denkſchrift über ihr Unternehmen ver⸗ 
ſendet worden, aus welcher hervorgeht, daß die Regierung der Geſellſchaft, 
die ſich verpflichtet, die Sieft, die Couriere und die Feldjäger auf allen Linien 
der periodiſchen Schifffahrt zu befördern, eine Meilenvergütung durch 25 
Jahre zahlt. Nach Verlauf von 10 Jahren wird dieſe Vergütung um fünf 
Prozent alle Jahre vermindert werden. Nach Eröffnung der Kommunika- 
tionslinien wird die Meilenvergütung, die 2 Silber⸗Rubel 50% Kopeken bis 
5 S.⸗R. 22 K. pro Meile beträgt, im ug die Summe von 1 Mill. 
675,000 &.:R. erreichen. Außerdem wird der Staat der Geſellſchaft alljahr⸗ 
lich 64,000 S.⸗R. zur Errichtung und Erhaltung der Reparatur⸗Werkſtät⸗ 
ten auszahlen. Die Regierung nimmt auf eigne Rechnung 6670 Aktien für 
2,001,000 S.⸗R., wovon die Hälfte ſogleich, die andere Hälfte nach Verlauf 
eines Jahres ausgezahlt wird. Das Grundkapital der Geſellſchaft betraͤgt 
6 Mill. S.⸗R. und wird in 20,000 Aktien zu 300 S.⸗R. emittirt. 


Frankreich. 


Paris, 21. Oktober. Morgen findet der erſie Miniſterrath in 
Compiegne unter dem Vorſitze des Kaiſers flatt. Während des Auf⸗ 
enthaltes des Hofed in genannter Stadt werden dort jede Woche zwei 
Miniſterräche unter dem Vorſitze des Kalſers abgehalten werden. Die 
Miniſter begeben ſich Morgens nach Compiegne, conferiren mit dem 
Kaiſer, werden zu deſſen Dejeuner gezogen und kommen im Laufe des 
Nachmittags wieder nach der Hauptſtadt. — Der „Conſtitutionnel“ 
enthält heute folgende Note: „Wir erfahren aus ſicherer Quelle, daß 
in Folge von Unterhandlungen mit dem römiſchen Hofe das öſterr 
Kontingent in den Marken und Legationen bedeuten, 
verringert und daß die Punkte, welche die Oeſterreiche 


lebendigen Arabesken, heitere Gruppen, nicht blos vom Zauberſtabe der 
Kunſt, ſondern von den harmloſeſten Neigungen der Geſelliskeit herbei⸗ 
geführt. Man will nicht blos die Gemälde ſehen, ſondern auch kleid⸗ 
ſame Herbſttrachten zeigen, ſich wiederfinden, begrüßen, und auch viel⸗ 
leicht beim zufälligen Austauſch kunſtſinniger Betrachtungen angenehme 
Bekanntſchaften anzuknüpfen ſuchen. g 


(Theater] Der Hofbühne zu Berlin ſoll der gleichzeitige Verluſt 
der beiden Geſangs⸗Primadonnen bevorſtehen: Frau Köfter will nämlich 


noch vor dem Rücktritte (durch Heiratb) der Wagner die Bühne oer E 


laſſen. — Auf der königſtädtiſchen Bühne iſt ein Mährchen⸗Schauſpiel: 
„König Allpold, oder: Drei Thränen“, mit Beifall gegeben worden. 
Das Stück (von Rudolph Kneiſel) ſoll reich an urſprünglich poetiſchem 
Inhalt ſein und dadurch beſondere Beachtung unter den dramatiſir⸗ 
ten Mährchen der Neuzeit verdienen. 

In Kopenhagen iſt für die Honorirung dramatiſcher Werke 
eine neue Verordnung des k. Theaters erſchienen, welche deutſchen 
Bühnen zur Nache ferung dienen konnte. Der Verfaſſer eines drama 
liſchen Originals, welches einen Abend füllt, wird bei der Annahme mit 
(eireg) 120 Rtblr. Cour. bonorirt und mit der gleichen Summe nach 
der 26. Vorſtellung; außerdem erhält er als Tantieme: für die 2. bis 
6. Aufführung: 4; für die 7. bis 11.: 4; für die 12. bis 16. 75 
für die 17. bis 21. ½; für die 22, bis 26.: % der Einnahme vom 
Parket und Parterre. Iſt ein Stück fünfmal mit Beifall gegeben 
worden, Jo erhält der Verfaſſer auf zwei Jahre freies Theater⸗Entree; 
für drei Stücke der Art auf Lebenszeit. Ueberſetzungen in Proſa werden 
= E allemal mit ungefähr 75 Thlr., in Verſen mit 150 Thlr. 
onorirt. 


[Der älteſte Sohn des Kurfürſten von Helfen: Kaffel], 
Prinz Friedrich von Hanau, ift Briefen aus Kaſſel zufolge, mit der 
Tochter des am kurfürſtlichen Hoftheater engagirten Komikers Birnbaum 
neulich nach England gereift und hat ſich dort mit ihr trauen laſſen. 
Das junge Ehepaar ift bereits nach Kaſſel zurückgekehrt. Die Viſiten⸗ 
karten der Gemahlin des Prinzen lauten: „Auguſte, Prinzeſſin von 
Hanau, geborne Birnbaum.“ (Oeſterr. 3.) 


„Breslau. [Für Fiſcher] dürfte folgende Mittheilung aus einem 
der jüngſten Reiſewerke über das Reich der Mitte prüfender Beachtung 
werth ſein. Bekanntlich gibt es mehrere Gewerbe und Beſchäftigungen, 
in welchen die Chineſen von Alters her einen überraſchenden Grad 
von Erfindſamkeit zu Tage gefördert haben. Wollen dieſelben nun auf 
ibren zahlreichen Seen Fiſche fangen, ſo beſchlagen ſie das betreffende 
Fahrzeug, worin ſie ſich auf die Fluth hinaus begeben, mit weiß lackir⸗ 
ten Brettern. Der Glanz, welchen der Mondſchein namentlich auf die: 
ſen leicht zu befeftigenden Planken bewirkt, täuſcht die Fiſche; fie glau⸗ 
ben, das Glänzende ſei Waſſer, ſpringen in die Höbe und fallen auf 
ſolche Weiſe von felbft in das Fahrzeug, wo man fie mit Bequemlich⸗ 
keit fangen kann. 
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beſetzt halten, auf zwei reducirt werden. Ancona und 
Bologna werden die einzigen Städte fein, wo Oeſterreich Garniſon 
halten wird. Auf den übrigen Punkten werden päpſtliche Truppen 
die Oeſterreicher erſetzen. Dieſe wichtige Thatſache beweiſt, daß in dem 
öffentlichen Geiſt eine Beſſerung eingetreten iſt und daß die Autorität 
des päpſtlichen Stuhles ſich auf allen und ſelbſt den entfernteften 
Punkten conſolidirt. Ferner thut ſie dar, daß die Organiſation der 
päpſtlichen Armee immer befriedigendere Reſultate sl Außerdem 
ift fie als ein entſcheidender Schritt zur einfachen Rückkehr zum nor: 
malen Zuſtande der Dinge zu betrachten. Dieſe Maßregel wurde 
übrigens gemeinſchaftlich von dem heiligen Stuhle, Frankreich und 
Oeſterreich genommen.“ — Herr v. Steffens, preußiſcher Ober: 
Forſimeiſter, hat am letzten Sonntage den Wald von Compiegne be: 
ſucht. Dieſer bekannte Forſtmann wurde auf ſeinem Ausfluge von 
dem dortigen franzoͤſiſchen Forſt⸗Inſpektor und feinen Agenten begleitet. 
Herr v. Steffens drückte mehreremale ſeine Zufriedenheit aus über die 
großen Verbeſſerungs-Axbeiten in dem inneren Theile des Waldes. 
e Paris, 21. Oktober. Die endlich erfolgte Erklärung des 
„Moniteur“ hat das Gute, daß fie den übertriebenen Beſorgniſſen 
ein Ende macht, welche über die Abſichten unſeres Gouvernements ge: 
hegt wurden. Man ſieht offenbar, daß man nichts brüskiren will 
und König Ferdinand eine Pforte offen laſſen, durch welche er einen 
Ausweg aus der Verlegenheit leicht finden kann und wird. Es ſollte 
uns keineswegs wundern, wenn wir in Kürze erfahren, daß König 
Ferdinand nach Abbrechen der diplomatiſchen Beziehungen zu den 
Weſtmächten mit Reformen und einer Amneſtie hervortrete, die ſelbſt 
jene überraſchen mag, die am rückſichtloſeſten ihm ſeine Politik vor⸗ 
ſchreiben wollten. Allerdings mag König Ferdinand ſich damit gerade 
nicht allzuſehr übereilen, damit es nicht ſcheine, als gäbe er den Dro⸗ 
hungen zu viel nach und als gäbe er ſeine Selbſtſtändigkeit auf. Mit 
einem Worte, nach den Erklärungen des „Moniteur“ beſorgen ſelbſt 
Jene keinen Konflikt mehr, welche in dem Wahne ſtanden, daß Louis 
Napoleon ſich von Lord Palmerſton in's Schlepptau nehmen laſſen und 
ab irate handeln würde. Schon ein flüchtiger Blick auf unſere innere 
Lage, die Finanzkriſis und die Arbeiter⸗Nöthen reichen hin, um uns 
die Ueberzeugung aufzudrängen, daß der Kaiſer alles vermeiden wird, 
was einen Brand in Europa hervorrufen könnte. Ein Punkt fällt 
nur in der Erklärung des „Moniteur“ auf. Man erwähnt flüchtig 
der Finanz⸗Organiſationspläne Griechenlands, geht aber 
über die Motive weg, welche die Okkupation Griechenlands nothwendig 
machen ſollen. Allerdings mag die Finanzfrage für die Schutzmächte, 
die das griechiſche Anleihen garantirt und für die Zinszahlung einzu: 
ſtehen haben, nicht ohne Bedeutung ſein. Dieſer Punkt aber ging 
den Kongreß nichts an und fällt ausſchließlich der Beurtheilung der 
1 Großmächte anheim, die bisher Griechenland mit ihrem Gelde unter⸗ 
ſtützt. Was dann den erwähnten Plan betrifft, fo ſoll derſelbe bereits 
hier gute Aufnahme gefunden haben und darin beſtehen, daß das 
griechiſche Gouvernement ſeine Schuld durch feſte Annuitäten abtrage, 
die gemeinſchaftlich feſtzuſtellen wären. Die griechiſche Erbfolgefrage 
ſoll auch keine Schwierigkeiten mehr bieten, indem Prinz Adalbert 
von Baiern zur griechiſchen Kirche übergehen würde, falls er berufen 
würde, feinem Bruder zu folgen. Ein ernſtes Unwohlſein feiner jun: 
gen Gemahlin hat allein die Verlängerung ſeines hieſigen Aufenthalts 
bedingt. Der neapolitaniſche Geſandte Marquis Antonini wird nun⸗ 
mehr wohl auch ſeine Päſſe nehmen und ſich nach Brüſſel begeben, 
wenn die Kunde eintrifft, daß Miniſter Brenier ſich eingeſchifft hat. 
Maarſchall Serrano wird eheſtens einen Nachfolger erhalten, indem 
er unter keiner Bedingung die Solidarität für die Politik des jetzigen 
Kabinets übernehmen will, das offen dem Abſolutismus zuſteuert. 
Narvaez ſcheint ſelbſt ſchon überflügelt, und darf man dem Glauben 
ſchenken, was man über die Abſichten der Hofkamarilla laut verſichert, 
ſo bliebe Narvaez nichts Anderes übrig, als ſich dem höhern Willen 
unterzuordnen, will er nicht das Geſchick ſeines Vorgängers theilen. 
Narvaez iſt übrigens kein ſchmiegſamer Charakter, denn bei all ſeinem 
Ehrgeiz wird er ſich nicht alles gefallen laſſen und man darf für or: 
wiß halten, daß ſehr bald die Stunde ſchlägt, wo er zurücktritt, um 


machen. Ob der Kaifer, deſſen perſönlicher Rath bei Königin Iſabella 
keine nachhaltige Wirkung gehabt, ſich veranlaßt fände, noch einmal 
ſeine Stimme vernehmen zu laſſen, iſt ſehr zu bezweifeln. Vielmehr 
ſcheint ſein Rath jetzt von einer Vereinbarung mit dem engliſchen 

Kabinete abzuhangen, wonach man die ſpaniſchen Zuſtände ganz ſich 
ſelbſt überlaſſen will, bis Ereigniſſe auftreten mögen, welche die Ruhe 
der Nachbarländer ſelbſt gefährden. Trügen nicht alle Anzeichen, fo 
ſcheint das Verhängniß Louis Napoleon auch eine Intervention in 
Spanien bald vorzubehalten. 


Spanien. 

Madrid, 16. Okt. Durch das Concordat vom 16. März 1851 
ift den Biſchoͤfen die Freiheit eingeräumt worden, nach Bedürfniß und 
| erkannter Nothwendigkeit die prieſterliche Weihe zu erthellen. Nun 
ndet es ſich aber ſeltſamer Weiſe, daß die ſonſt überall in katholiſchen 
Ländern vorkommende Eintheilung in Pfründen in Spanien fehlt. Die 
pPr,̃ogreſſiſtiſche Regierung vom Jahre 1854 drang auf dieſe Eintheilung 
darch die Biſchöfe, um auf diefe Weiſe in der Lage zu fein, das Ze 
bauürfniß der Weihen⸗Ertheilung zu ermeſſen und eine allzuhäufige Auf: 

1 nahme von Männern in den geiſilichen Stand zu verhindern. Durch 
das Geſetz vom 1. März 1855 wurde den Biſchöfen das Recht ent— 
zogen, ohne Zuſtimmung der Regierung Weihen zu ertheilen, und es 
kam vor, daß Biſchöfe, welche das Geſetz übertraten und nach Erlaß 
deſſelben Weihen ertheilten, des Landes verwieſen wurden. Durch ein 
Dekret in der heutigen „Gaceta“ wurde die Rechtogiltigkeit des Con— 
cordates nach diefer Richtung hin wieder hergeſtellt. Die Nonnenklöfler 
betreffend, wurde durch ein Geſetz verfügt, daß nur Frauen, die das 
25. Jahr erreicht, der Welt entfagend, in dieſelben aufgenommen wür⸗ 
den; auch dieſe Beſchränkung hat von heute ab aufgehört. Auf die 
Rückwirkung der geſtrigen Dekrete auf ſchon gemachte und beſtätigte 
) Ankäufe geiſtlicher Güter hat man höheren Orts verzichtet. — Die 
politiſche Lage der Dinge iſt eine höͤchſt unerquickliche zu nennen. 
Jedermann ſieht den Abhang, von welchem O'Donnell geſprochen, und 
wohin er führt. Die Induſtrie iſt erſchreckt, ſonſt wäre dem Eredit 
mobilier Pereire das große Unternehmen ficher nicht unter ſo günſtigen 
Bedingungen zugefallen. — General O'Donnell hat in der Calle 
de Atocha eine Wohnung genommen und gedenkt den Winter über hier 
zu verbleiben. Doch glaubt man, daß der Grminifter eines Tages von 
ſeinem Nachfolger den freundlichen Rath erhalten werde, ſeine Erfah⸗ 
rungen durch eine Reife in ein fremdes Land zu erweitern. Schon 
wird der Graf von Lucena von der geheimen Polizei ſtreng überwacht. 
17. Oktbr. Die 5 55 . 8 dë er ee 
rückbringen wollte, faßt viel die Löſung der polit. Fragen, wie fie von dem 
Ate Rabinere zu 8 gebracht wird, in ſich. Eine natürliche 
Konſequenz dieſes lakoniſchen Programms ift die Aufhebung der Zuſaßz⸗ 
Artikel zu der Konſtitution des angegebenen Jahres, die Ven ier 
Roſas ausgearbeitet, die Wiederherſtellung der Giltigkeit des die 
dats von 1851, die Organiſation der Ayuntamientos und Ve 2 
DPDeputationen, die Wiedereinſetzung des vor der Revolution von 18 
beſtandenen Staats rathes (consejo real), des Senats, die Anwendung 


noch gefügigeren Staatsmännern, wie einem Sartorius, Platz zur 


b 


des vielbekannten Preßgeſetzes ze. Zum mindeſten hat es das jetzige 
Miniſterium ſehr bequem und läßt ſich nicht auf, Ausarbeitungen ein, 
die doch binnen Kurzem Makulatur werden. (K. Z.) 


Italien. 

Neapel, 16. Oktober. Am vorigen Montag ward zu Gaeta 
ein Staatörath abgehalten, bei welchem der Kronprinz den Vorſitz 
führte. Wie hie und da behauptet wird, war dabei von einem Mi- 
niſterwechſel und einer umfaſſenden Amneſtie die Rede. Ich kann nicht 
umhin, die Bemerkung zu machen, daß die hieſigen Liberalen großes 
Mißtrauen in Bezug auf die Geſinnungen und Schritte Frankreichs 
und der franzoͤſiſchen Miniſter hegen. Schon ſeit Jahren laufen Ge⸗ 
rüchte in Bezug auf den Grafen Walewski um, welchen zufolge er ſich 
verbindlich gemacht hätte, die Intereſſen des Königs Ferdinand II. zu 
vertreten. Natürlich haben dieſe Gerüchte an Verbreitung gewonnen, 
ſeit gewiſſe Agenten in den letzten Monaten Paris beſucht haben. 
Soviel iſt ziemlich klar, daß die auswärtige Politik Frankreichs ſich 
mehr auf Seite des Königs, als des Volkes von Neapel geneigt hat. 
Se. Majeſtät bewahrt noch immer das alte Vertrauen und macht 
feine Scherze, wenn er von den Verbündeten ſpricht. So foll er 
kürzlich bei irgend einer Gelegenheit den Kronprinzen als den „„König 
Ges Sizilien von Englands und Frankreichs Gnaden““ vorgeſtellt 

aben. 

Nom, 18. Oktbr. Die „Ital. Corr.“ theilt ein vom 8. Auguſt d. J. 
datirtes Generaledikt des heiligen Offiziums von Ancona mit, 
unterzeichnet vom Generalinquiſitor Thomas Vincenz Airaldi. Daſſelbe 
beginnt mit einer Ermahnung an alle Mitglieder der katholiſchen Kirche, bei 
Strafe der Exkommunikation, dem heiligen Amte der Inquiſition alle ſolche 
Vergehen, welche in deſſen Kompetenz fallen, zu denunziren, beſonders aber 
ſolche Perſonen, welche Ketzer oder der Ketzerei verdächtig, oder welche Ver⸗ 
theidiger und Anhänger, ſeien es frühere oder noch jetzige, des jüdifchen Ri⸗ 
tus oder des Islam ſind; ferner alle diejenigen, aus deren Handlungen, wie 
Zaubereſen, Magie u. ſ. w., man auf beſtimmte oder ſtillſchwelgende Ver⸗ 
träge mit dem Dämon ſchließen kann, alle Schwarzkünſtler, alle diejenigen, 
welche Prieſterpflichten ausüben, ohne das Recht dazu zu haben, ſolche, die 
geheime Verſammlungen, oder Verſammlungen zur Verachtung und Benach⸗ 
theiligung des katholiſchen Glaubens halten, ſolche, die Gott, die Jungfrau 
Maria und die Heiligen ee haben, ſolche, die trotz eines religiöfen Ge: 
lübdes eine Heirath abſchließen, die Polygamiſten, diejenigen, welche der hei⸗ 
ligen Inquisition in der Ausübung ihres Amtes Hinderniſſe in den Weg le⸗ 
gen, die Verfaſſer von Schriften, welche Beleidigungen gegen Geiſtliche ent⸗ 
halten, alle die, welche ketzeriſche Schriften leſen, drucken, drucken laſſen oder 
verbreiten, ſolche Perſonen, die während der Faſten Fleiſch, Eier oder Milch 
fliesen oder zu eſſen gegeben haben, endlich diejenigen, welche einen Katho⸗ 
iken von ſeiner Religion abwendig gemacht oder einen Nichtchriſten verhin⸗ 
dert haben, ſich taufen zu laſſen. Der Kirchenbann wird nur aufgehoben, 
wenn der Exkommunizirte die von ihm unterlaſſene Denunciation nachträg⸗ 
lich in genügender Weiſe abgiebt. — Ein Nachſatz des Dekrets ermahnt alle 
diejenigen, welche ſich eines der bezeichneten Vergehen ſchuldig gemacht haben, 
ihre Denunciation nicht abzuwarten, ſondern ſich freiwillig anzugeben und 
zu beichten, in welchem Falle ſie der Milde der Kirche verſichert ſein können. 
Das Aktenſtück ſchließt mit dem beſonderen Befehle, alle diejenigen Verord⸗ 
nungen einzuhalten, welche den Chriſten einen näheren Verkehr mit Juden 
unterſagen, z. B. mit ihnen zuſammen zu ſchlafen, zu eſſen, zu ſpielen, zu 
tanzen, ſich zuſammen zu verkleiden oder ſonſt irgend einen vertraulicheren 
Umgang zu pflegen. — Dieſes Dekret ſoll in allen Kirchen, Zollhäufern, 
Buchhandlungen, Wirthshaͤuſern u. ſ. w. angeſchlagen werden. 

Großbritannien. * 

E. C. London, 21. Oktober. Lord Palmerſton Weken, 
einer Einladung des Hofes folgend, nach Windſor gefahren. Mr. Pa: 
checo, der ſpaniſche Geſandte, der geſtern ſein Beglaubigungsſchreiben 
überreichte, iſt ebenfalls zu Gaſte in Windſor. — Vorgeſtern Abend 
ſtarb auf ſeinem Landſitze in Herts der Vice-Admiral Mr. Joscelyne 
Percy, zweiter Sohn des Earl of Beverley. Er war im Jahre 
1784 geboren, und hatte ſeit 1807 in der Flotte mit Auszeichnung 
gedient. N 

Endlich erfährt man mit ziemlicher Beſtimmtheit die Anzahl derer, 
die Dë von der deutſch⸗britiſchen Legion zur Auswanderung 
nach dem Cap entſchloſſen haben. Es ſind ihrer bis jetzt 2050 
Mann, denen ſich vor der Einſchiffung vielleicht noch der Eine oder 
Andere anſchließen wird. 600 Mann mit 56 Frauen und 10 Dffi: 
zieren waren ſchon vergangene Woche von Colcheſter nach Browndown 
abmarſchirt, um daſelbſt bis zu ihrer Einſchiffung zu verweilen; ihnen 
folgten geſtern andere 1000 Mann mit 86 Frauen und 33 Kindern, 
geführt von 16 Dffizieren. 80 Mann, die ebenfalls mitgehen, rücken 
in den nächſten Tagen ab. Der Reſt der Legion dagegen, der aus 
3000-4000 Mann beſteht, wird allmälig entlaſſen, und zwar erhal⸗ 
ten aus jedem Regimente täglich 15—20 Mann ihren Abſchied, fo 
daß die Auflöſung der Legion bis Ende November vollendet ſein dürſte. 
In Colcheſter liegen noch das 1. u. 2. leichte Dragoner-Regiment, das 
2., A. 5. und 6. Infanterie⸗, nebſt dem 1. und 2. Jägerregimente, 
deren Betragen nichts zu wünſchen übrig ließ. Von den abmarſchi⸗ 
renden Freiwilligen hatten Dë in genannter Stadt vorgeſtern nicht mc 
niger denn 80 verheirathet. RER 

Das Ingenieur:GCorps der britiſchen Armee wird, wie es 
heißt, auf 38 Kompagnien gebracht werden, ſo daß jeder Brigade oder 
Diviſion künftig eine oder mehrere Kompagnien zugetheilt werden 
konnen. e 
Die eigentliche Veranlaſſung zu dem vorgeſtern geſchehenen Un⸗ 
glück bei der Predigt in Surrey Gardens ift nicht ermittelt, 
und wird vielleicht nie zu Tage kommen. Die Polizei glaubt nicht, 
daß es ein Manöver der Taſchendiebe war, um in der Verwirrung 
eine reiche Ernte zu halten, denn fie ſah nichts von einer gewiſſen, 
der Polizei wohl bekannten Organiſation, die jener ehrenw. Zunft ge⸗ 
läufig iſt. Eher, hält fie es für möglich, war es eine Verſchwörung 
der Gegner des jungen Predigers, die eine Störung hervorrufen woll⸗ 
ten, ohne daß fie bedachten, welch großes Unglück einem muthwillig 
ausgeſtoßenen Schreckensrufe bei ſo dicht zuſammengedrängten Maſſen 
auf dem Fuße folgen mußte. Indeſſen it es auch moglich, daß gar 
keine Abſicht im Spiele war, daß das Flackern einer Gasflamme, Ke 
Krachen einer Bank den erſten Anſtoß zum e e Ce 
Leider herrſcht über die Zahl der Opfer keine Ungewißheit mehr. des 
ſonen, darunter ein Mann und ein Knabe, blieben todt ; me Re 
Verletzungen find viele allerdings bedenklich, doch Feine, wie e = 01 
geradezu lebensgefährlich. Die neue Halle ſelber hat, mi g u 197 5 
von ein paar Dutzend zerträmmerter Scheiben, keinen Schaden e . 


Provinzial - Zeitung. 

a a Breslau, 24. Oktober. [Projekt einer Hädtifhen Hy⸗ 
potheken-Bank.] Sicherem Vernehmen nach beſchäftigt d Gg 
ſchleſiſche Bankverein hier mit den Vorbereitungen, um 2 — 9 
potheken⸗Bank, zunächſt für Breslau, in's Leben zu rufen. Zeit er 
großen Kalamität der biefigen Hausbeſitzer in dieſer 1 fem Bin 
wir diefes Projeft mit Freuden, und hoffen, daß dem Sant: 5 ZA 
welchem fo anerkannt tüchtige Kräfte wirken, keine hemmenden Verhält⸗ 
niſſe entgegentreten möchten. 


— 


$ Breslau, 24. Okt. K 
nach kurzem Kranfenlager der General⸗Lieut. a. D. v. 
welcher bis zum Jahre 1841 Kommandant von 
ſolcher bei der bieſtgen Einwohnerſchaft im beſten Andenken fortlebt. 

An die Theilmehmer des für den 27. d. Mis. ſeſtgeſtellten Ein⸗ 
weihungszuges der Breslau-Poſener Bahn hat das Direktorium Ein: 


iger Nacht verſtarb zu Berlin 
In vorgeſtriger Nach H EN 
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Breslau war und als S 
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ladungskarten mit Abbildungen der beiden Hauptſtädte Breslau und 
Poſen ausgegeben. 7 


Breslau, 24. Oktober. 


E 5 N Se. Majeflät der König bat zwei 
Sträflingen in der hieſigen Central⸗Gefangenen-Anſtalt, und zwar 1) 
dem Bäckergeſellen Berthold Sternberg aus Breslau, 26 Jahr alt, 
evangeliſch, zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt, die er ſeit dem 3. Juli 
1854 verbüßte; 2) dem Stellmachergeſellen Karl Ernſt Karraſch aus 
Boguslawiß, kathol., 21 Jahre alt und zu 15monatlicher Gefängniß⸗ 
baft verurtheilt, den Reſt ihrer Strafen in Gnaden zu erlaſſen geruht. 
In Folge der allerbochſten Begnadigungs⸗Ordre wurden die Genannten 
zu Ende der vorigen Woche in Freiheit geſetzt. 

Von den im Freien entwichenen Sträfingen bat der Arbeiler Jo⸗ 
hann Stock, der am 30. Septbr. bei der Station Koberwitz entkom⸗ 
men war, am 16. d. M. ſich freiwillig wieder eingeſtellt; eben ſo wurde 
die am 18. v. M. bei Herrnprotſch entflobene Pauline Garon, geb. 
Hagen, den 17. d. M. von neuem feſtgenommen. 


Breslau, 23, Oktober. [Nachrichten aus dem Guſtav⸗Adolfs⸗ 
Verein.] Eine ungenannte Dame aus Schleſten hat dem Guſtav⸗Adolf⸗ 
Zweigvereine zu Frankfurt a. d. Oder einige Altarleuchter zum Geſchenke ge⸗ 
eg d 8 5 Seiler? der Gemeinde zu Ottmachau, welche 

zult d. J. den Grundſtein zu ihrem Pfarr⸗ und Schulhauſe gelegt 
ſo wie der zu Oberglogau überwieſen. A SECH u, 

Ottmachau wird noch mancher Beihilfe bedürfen, da die Mittel für den 
eben erwähnten Bau noch nicht gedeckt ſind und auf dieſen noch der des 
Kirchengebäudes zu folgen hat, welcher aus lokalen und eine Erſparniß (an 
Miethe für das Schullokal ꝛc.) vermittelnden Gründen erf nach dem Wohn⸗ 
und Schulhauſe in Angriff genommen werden wird. Bis zu deſſen Been⸗ 
dung iſt nach wie vor ein Saal in dem Schloſſe des Freiherrn W. v. Hum⸗ 
boldt für den Gottesdienſt der evangeliſchen Gemeinde bewilliget. — Für 
den Zweigverein Reichenbach ward auf deſſen dies jähriger Generalverſamm⸗ 
lung der bisherige Vorſtand aufs neue gewählt, Ein Vortrag, den Lebens⸗ 
lauf Guſtav Adolſ's, des Schwedenköniges, zum Gegenſtande machend, bil⸗ 
dete den erbaulichen Theil der Zuſammenkunft und ward an geeigneter Stelle 
— bei Vortrag der Stelle, wo der fromme Held mit ſeinen Kriegern das 
Lied anſtimmt: „Verzage nicht, du Häuflein klein! ꝛc ꝛc.“ — durch den Ges 
ſang dieſes Liedes von voller Verſammlung unterbrochen. — Die kleine Ge⸗ 
meinde zu Liebenthal hat in dieſem Jahre die Freude gehabt, einen eigenen 
Friedhof und eine neue Orgel einweihen zu konnen, letztere die Liebesgabe 
einer Familie aus dem hirſchberger Kreiſe. 


Breslau, 24. Oktbr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Albrechts⸗ 
ſtraße Nr 3 drei blaue Atlas⸗Schlipſe mit Moiree lee? — ge E 
lich geſtohlen wurden: eine weiße Bettzüche, gez. C. M. 1, und ein Manns⸗ 
hemde, welche Gegenstände polizeilich in Beſchlag genommen worden find, 
[Gerichtliche Verurtheflungen.] Von dem königl. Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon wegen Ueber⸗ 
ſchreitung der Polizeiſtunde durch Duldung von Gäften in einem öffentlichen 
Lokal, zu 2 Thlr. oder 3 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen unerlaub⸗ 
tem Abbrennen von Feuerwerkskörpern in der Nähe von Gebäuden, zu zehn 
Sgr. oder 1 Tag Gefängnif. Eine Perſon wegen Aufnahme von Fremden 
ohne polizeiliche Meldung, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perfon 
wegen grober Mißhandlung von Thieren, zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. 
Eine Perſon wegen Ueberſchreitung des Droſchken⸗Reglements, zu 10 S e 
oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen unangemeldeten Betriebes des 
Damenſchneider⸗Bewerbes zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon, 
weil fie ihren Dienſt ohne Grund verlaſſen, zu 1 Thlr. oder 2 Tagen Ge 
faͤngniß. Eine Perſon wegen unbefugten Vermiethens von Schlafſtellen, zu 
10 Sgr. oder 1 Tag Gefangniß. Eine Perſon wegen unbefugten Betriebes 
der Fiſcherei zu 10 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen unbefugten 
Kleinhandels mit geiſtigen Getränken, zu 18 Thlr. oder einer Woche 
Gefängniß. Eine Perſon wegen Anlegung eines Feuers in der Nähe feuer⸗ 
fangender Gegenſtände, zu zehn Silbergroſchen oder einen Tag Gefaͤngniß. 
Eine Perſon wegen Holzdiebſtahls zu 18 Sgr. oder 1 Tag Gefaͤngniß. Eine 
Perſon wegen Entwendung von Rohr zu 8 Tagen Gefängniß. Eine Perſon 
wegen Entwendung von Eßwaaren zum Genuß auf der Stelle, zu 2 Thlr. 
oder 3 Aigen Gefängniß. Eine Perſon wegen Uebertretung der Marktord⸗ 


nu u Sgr. oder 1 a ka 
Vermittelung LE KC zu Ki — . — 2 = 


Perfon wegen Annahme eines falfchen Namens zu 3 Tagen og > 
Eine Perfon, weil diefelbe ihren Hund ohne Maulkorb auf die Straße ge⸗ 
laffen, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Zwei Perſonen wegen Gere ung 
ruheſtörenden Lärms, jede zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. Fünf Per⸗ 
ſonen wegen Entwendung von Feldfrüchten zu refp. 10 Sgr. und 1 Thlr. 
oder 1 und 3 Tagen Gefangniß. Fünf Perſonen wegen Verübung groben 
Unfugs zu reſp. 10 Sgr. oder 1 Thlr. event. 1 und 3 Tagen Gefängnip, 
Sechs Perſonen wegen Arbeitöfcyeu zu reſp. 1, 2 und 4 Wochen Gefängniß. 
Zwölf Perſonen wegen Bettelns reſp. rückfälligen Bettelns zu reſp. 1, 2, 3 
bis 14 Tagen und 4 Wochen Gefängniß. S ` 

Angekommen: Se. Hoheit Herzog von Würtemberg mit Dienerſchaft 
aus Karlsruhe Staatsminiſter a. D. v. Blötz aus Dollnige. Profeſſor 
Chapeau aus Paris. Oberſt⸗Lieut. v. Bord aus Osnabrück, General: 
Major v. Smolikowski aus Warſchau. Se. Erlaucht Graf Hatz feldt 
aus Düſſeldorf. Se. Exc. Graf Toll aus Petersburg. Frau Gräfin Toll 
mit Familie, Gefolge und Dienerſchaft, desgl. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 24. Oktober. In dem von Breslau etwa eine Meile 
entfernten und nahe an der Chauſſee belegenen Dorfe Protſch, befindet 
ſich etwa 15 Schritt von dem zwiſchen den Dörfern Protſch und Weide 
führenden Kommunikationswege, und zwar in der Näbe des Ortsar⸗ 
menhauſes, ein etwa 7 Ellen tiefer Brunnen, deſſen Waſſertiefe nicht 
mehr als 6 Fuß beträgt. Dieſer Brunnen iſt offen und ohne alle Um⸗ 
zaͤunung, ſelbſt der allbekannte Brunnenſchwengel, den wir faſt unfrei⸗ 
willig vor jedem Bauergehöfte ſuchen, iſt hier als überflüſſig erachtet, 
kurz, der Fremde wird bier keinesfalls einen Brunnen ſuchen. Obgleich 
die Umzäunung dieſes Loches ſeit 4 Jahren ſchon einigemale erneuert 
worden, da ſich immer fremde Hände an den Brettern und Balken 
vergriffen, fo war doch ſchon ſeit Anfang dieſes Jahres der Brunnen 
ohne alle Umkleidung geblieben. Und hier mußte ſich die Wahrheit 
des Sprüchworts: „Wenn das Kind in den Brunnen gefallen 
if, dann wird er zugedeckt!“ furchtbar beſtätigen. 

Der 4 Jahr alte, ſtumme Sohn eines dortigen Inwohners und 
Tagearbeiters ſpielte mit einigen andern Kindern gleichen Alters in der 
Nähe dieſer gefährlichen Stelle. Seine Spielgenoſſen kebrten vergnügt 
und munter in ibrer Eltern Haus zurück, Gottlieb aber nicht. Nach 
den angeſtrengteſten Nachſuchungen kam erſt der heimkebhrende Vater 
des Kindes auf den Gedanken, der Junge könne in das Waſſerloch ge⸗ 
ſtürzt ſein. Bei ſofort angeſtellter Unterſuchung dieſer unglücklichen 
Stelle angelte denn auch bald der Vater mit einem Feuerhaken zuerſt 
die Mütze und dann ſeinen Sohn ſelbſt heraus. Alle Wiederbelebungs⸗ 

e, die auf der Stelle und ſpä i H 
verſuche, | und Ipater auch unter Leitung des Herrn 
Wundarzts 1. Klaſſe, Semmler aus Hünern, angeſtellt wurden, blie⸗ 
Wafer. . e w. SE der Kleine lag ſchon 4 Stunden in dem 

er. — Gottlieb war das einzi i ` 
nen JI Augefhhiten! zige Kind feiner Eltern. Le: Brun 
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Ueber die praktiſche Bedeutung 


des im botaniſchen Garten aufgeſtellten paläontolo⸗ 


giſchen Profiles oder über die Entdeckung von Stein⸗ 
5 und Braunkohlen. 
Die Kenntniß der foſſilen Thiere gelangte früher als die der Pflan⸗ 
zen zu einer gewiſſen Selbſtſtändigkeit und Sicherheit in Schlüſſen 
welche insbeſondere für praktiſche Geognoſie von hoher Bedeutung ge: 
worden find. Man fand nämlich, daß gewiſſe organiſche Reſte in den 
verſchiedenſten Gegenden der Erde nur in beſtimmten Geſteinen vor⸗ 
kamen, und erkannte nun eben hierin ein Mittel, um über ihre geogno⸗ 
Wilde Bedeutung Aufſchluß zu erhalten. Inſofern alſo dieſe foſſilen 
thieriſchen Reſte als Führer dienten, nannte man fie Leittbhiere. Erſt 
ſpäter traten auch die fofſilen Pflanzen in die Reihe ein, ja erlangten 
in Betreff der Erkennung der für techniſche Zwecke fo wia lige Brenn: 
ſtoff führenden Schichten eine faſt noch hohere Bedeutung als die Thiere. 
Somit gewann die Lehre von den Verſteinerungen auch eine große 
Cortſetzung in der Beilage.) 


f Mit einer Beilage. 


der Glocken bei der evangeliſchen Kirche 
ſtreben, für die evangeliſche Kirche zu Kottwitz ein eigenes 
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Sonnabend den 25. Oktober 1856. 


der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 


praktiſche Wichtigkeit, während man ſonſt dieſe Wiſſenſchaft, wie fo 


manche andere, deren direkter Nußen nicht gleich von vornherein Jeder⸗ 
mann einleuchtet, für müſſige Beſchäftigungen der ſogenannten Gelehr⸗ 
ten zu halten geneigt war. ir konnen nämlich aus den in den 
Schichten der Sandſteine und Schieferthone vorkommenden 
foſſilen Pflanzenarten mit größter Sicherheit einerſeits die 
Art der Kohle, ob wir ältere oder wahre Steinkohle oder jün⸗ 
gere Steinkohle (Kohle der Trias⸗, Jura- und Quaderſand⸗ 
ſteinformation) oder Braunkohle vor uns ſehen, oder ſolche 
erwarten dürfen, ſo wie auch ſelbſt auf die zu erwartende 
Quantitat derſelben zum Theil oft Schlüfje ziehen, welche letz⸗ 
tere Hinſicht, wie leicht einzuſehen, von der berückſichtigungs⸗ 
wertheſten praktiſchen Bedeutung iſt. So charakteriſtren gewiffe 
Pflanzen die Schichten, welche man bei uns gewöhnlich noch mit dem 
Namen des Uebergangsgebirges oder Grauwacke bezeichnet, die als das 
Liegendſte unſerer Steinkohlenformation keine bauwürdige Flötze 
mehr enthalten. In unſerem Profile befinden ſie ſich zum Theil 
in ihrer naturgemäßen Lage, wie der Calamites transitionis m. un 


Rn Sagenaria Veltheimiana, oder auch außerhalb deſſelben aufgeftellt 
Sie verdienen ganz beſonders der 


Neuropteris Loskii und das Lepidodendron hexagonum m. — 
entlichen Beachtung empfohlen zu 
werden, da man ſehr häufige fruchtlofe Bohrverſuche nicht blos in un: 
ſerer Provinz, wie bei Toft, Schweidnitz, Lähn, im Leobſchütziſchen, 
ondern auch in dem übrigen Deutſchland, ſo wie in Nord-Amerika“) 
gemacht hat, indem man die ſchwärzliche Färbung der Uebergangs⸗ 
Geſteine für ein ſicheres Zeichen der Anweſenheit von bauwürdigen 
Kohlenlagern betrachtete und deshalb ſehr bedeutende Summen zur 
Auffindung derſelben vergebens ausgab, ja fortdauernd, wie ich hoͤre, 
dergleichen noch verſchwendet. 

Alle anderen in unſerem Proſil aufgeſtellten Pflanzen, insbeſondere 
die Lepidodendreen und Sigillarien zeigen, wenn fte irgend in Sand⸗ 
Dein oder Schieferthon vorkommen, ſtets die Anweſenheit der Stein: 
kohlenformation an und laſſen alſo auch die Anweſenheit umſangreicher 
Ablagerungen von vegetabiliſchen Reſten oder der Steinkohle vermu⸗ 
then, wenn ſie auch die Frage über ihre Bauwürdigkeit natürlich nicht 
entſcheiden können. 

Zu näherer Verſtändniß unſerer Anlage iſt in dieſen Tagen eine 
von einer Abbildung begleitete Beſchreibung derſelben erſchienen, 
welche im botaniſchen Garten zu haben iſt. 

Was nun das Vorkommen der Braunkohle betrifft, ſo habe ich 
hiervon ſchon oft in dieſen Blättern geſprochen und komme nur deswe⸗ 
gen noch einmal darauf zurück, um mehrfachen dieſerhalb an mich er: 
gangenen Anfragen zu genügen. 

Die Formation der Braunkohle oder der derſelben angehörende 

graublaue ſogenannte plaſtiſche Thon iſt insbeſondere in dem nördlichen 
Theil unſerer Provinz faſt allgemein verbreitet; wirklich bauwürdige 
N aber nicht überall anzutreffen, und niemals über jenem Thon 
u ſuchen. 
3 Man beachte Waſſerriſſe in hügligen Gegenden, fo wie an erhabe— 
nen Flußufern, Erfahrungen von Brunnengräbern, ob ſie beim Graben 
auf Lager von braunkohlenartigem ſogenannten bituminöſen Holze ge⸗ 
langten, ſo wie ferner auch nie zufrierende, alſo aus größerer Tiefe 
entſtrömende Quellen, ob fie vielleicht Braunkohlenſtückchen zu Tage 
bringen, oder ſehr reich an ſchwefelſauren Eiſen, oder an kohlenſaurem 
Kalke ſind, ſo wie etwa herumliegende Kalkſteine mit gewiſſen Laub⸗ 
blättern, Eichen-, Buchen⸗ und dergl. verwandten Abdrücken, oder ähn⸗ 
liche auf Abhängen und Schluchten zu Tage kommende Thonſchichten, 
welche Kennzeichen entweder einzeln oder insgeſammt ſchon oft zur 
Entdeckung von ergiebigen Braunkohlenlagern Veranlaſſung gegeben 
haben, wie mich mehrfältige Erfahrung gelehrt hat. 

Jetztweltliche Sumpfpflanzen, wie Drosesa, Sphagnum und dergl. 
können niemals, obſchon man dies neuerlichſt mehrfach behauptet hat, 
als Anzeichen von darunter liegender Braunkohle betrachtet werden, 
da fie wegen ihrer meiſt tiefen Lage keinen Einfluß auf die gegenwär⸗ 
tige Vegekation ausübt. Wenn ſich dergleichen Pflanzen wirklich über 
bauwürdigen Lagern befinden, ſo iſt dies als rein zufällig zu betrach⸗ 
ten, was bei der großen Verbreitung beider eben nicht in Verwunde⸗ 


rung ſetzen kann. 
Breslau, den 22. Oktober 1856. H. R. Göppert. 


Groß⸗Glogau, 22. Okt. [Zur Tagesgeſchichte.] Durch 


den am 16. d. Mts. erfolgten Tod des Stadtälteſten und Stadtrath 


Sattig hat die Kommune einen bedeutenden Verluſt erlitten. Der 
Verſtorbene hatte das Armen⸗Decernat durch eine lange Reihe von 
Jahren verwaltet, und war daher mit dieſem Zweige der Verwaltung 
ſehr vertraut. Der Magiſtrat hat bereits bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die Neuwahl eines Stadtrathes beantragt, und letztere 
tiefen Antrag der Wahl-Kommiſſion behufs vorzuſchlagender Kandida: 
ten überwiefen. — In einem Theile unſeres Stadtforſtes haben ſich 
wiederum ſchädliche Raupen und anderes Ungeziefer in gefahrdrohen⸗ 
der Art gezeigt; die königl. Regierung hat zur Beſeitigung derſelben 
das Eintreiben von Schweinen in den Forſt empfohlen; der Magiſtrat 
hat daher zu dieſem Zwecke 50 Stück Schweine angekauft. — Die 
zweite Abtheilung des biefigen Kreisgerichts dirigirte der bisherige 
Kreisgerichtsrath Treblin; derſelbe iſt, wie bereits gemeldet, zum Ap⸗ 
pellationsgerichts⸗Rath ernannt, und zum Abtheilungs⸗Dirigenten beim 
Kreisgericht der Kreisgerichtsrath Anton in Rothenburg ernannt worden. 
Auch die durch den Tod des Juſtizraths Werner vakanke Rechtsanwalts⸗ 
Stelle im Departement des hieſigen Appellationsgerichts wird vom 
1. Januar k. J. durch den Rechtsanwalt Köſte, bisher in Flatow, 
wieder beſetzt. — Für den bevorſtehenden Winter werden unſere beiden 
Militär⸗Kapellen wöchentlich Konzerte im weißen Saale geben, und 
zwar die Kapelle des 6. Infanterie⸗Regiments an jedem Mittwoch, die 
des 18. Inf,⸗Regis. an jedem Sonnabend. — Es iſt bisher mit viel⸗ 
fachen Uebelſtänden verbunden geweſen, daß das ſlädtiſche Waiſen⸗ 
Kinder⸗Inſtitut mit dem Mëtten Hofpitale und Siechenhauſe ver: 
einigt war; bei einer füngſt ſtattgehabten Revifion hat auch der Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſarius dieſe Uebelſſände hervorgehoben; beide Inſtitute 
find nun in der Art getrennt worden, daß das Walſenkinder Inſſitut 
wc end Dome in das frühere Zernpriée Grundſtückt verlegt 
worden iſt. 


+ Aus dem Kreiſe Sagan, den 21. Oktober. [Die Aufrichtung 
zu Kottwitz.] e 
lodengeläute 
anzuſchaffen, ift ſchon von dem verſtorbenen Paſtor Freitag in der Gemeinde 
hervorgerufen worden. Anfangs war es Abſicht, die beiden Glocken des in 
Kottwitz erloſchenen katholiſchen Kirchenſyſtems zu erwerben, was jedoch auf 
Schwierigkeiten ſtieß und nicht zur Ausführung kam. Der Tod des Paſtors 


*) Zur geognoftifchen Unterſuchung des Staates Newyork, der nicht viel 

kleiner iR als Caglanb, Dë, vor vierzehn Jahren die Regierung 
die bedeutende Summe von 40,000 Guineen. Als ſich nun unter ande: 
ren das Reſultat ergab, daß in den ſo weit verbreiteten Schichten des 
Uebergangsgebirges diefer Staaten keine Kohlen anzutreffen ſeien, ob⸗ 
ſchon man dergleichen erwartet hatte, war man natürlich anfänglich ſehr 
unzufrieden damit, meinte jedoch endlich, daß die nützlicheren Richtungen, 
welche ſeitdem den vielen früheren fruchtloſen privaten Unternehmungen 
gegeben worden find, ſchon völlig aus reichten zur Schadloshal⸗ 
tung für die Summe, welche von der Regierung ſo freigebig auf die 
geognoſtiſche Unterſuchung verwendet worden war. 


d Menge der Andäch 


eitag brachte die ganze Angelegenheit in's Stocken Da nahm der jetzige 

aſtor Eitner ſeit dem Jahre 1850 die Glockenangelegenheit wieder auf und 
ſammelte jährliche freiwillige Beiträge. Dieſe Sammlungen hatten einen 
guten, wiewohl langſamen Erfolg. Da auf dieſem Wege die Anſchaffung 
der Glocken noch lange hätte auf ſich warten laſſen müſſen, ſo wurde An⸗ 
fang dieſes Jahres der Beſchluß gefaßt, die Glocken lieber ſofort anzuſchaffen, 
die Koſten aber auf die Grundbeſitzer zu vertheilen und außerdem noch eine 
Sammlung unter den eingepfarrten Gemeinden zu veranſtalten. Mit großem 
Enthuſtasmus iſt nun dieſer Beſchluß zur Ausführung gekommen und ſofort 
zwei Glocken im Gewichte von 12 Centner und 20 Pfund, mit einem Ko⸗ 
ſtenaufwande von über 800 Thalern angeſchafft worden. Zum Ausbau des 
Glockenſtuhles iſt das erforderliche Holz von den Herren Patronen auf das 
Beweitwilligſte geſchenkt worden. Ueberhaupt ſind alle Gaben und Opfer 
bei dieſer Gelegenheit mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit dargereicht 
worden. — Das Feſt der Glockenweihe am 9. d. Mts. war eines der er⸗ 
hebendſten für die Gemeinde. Mit dem erſten Geläute begab ſich ein langer 
feierlicher Zug in die mit Blumen geſchmückte Kirche, woran die Schüler der 
Parochie, eine große Anzahl Lehrer folgte, dann die Patrone und nachbar⸗ 
lichen Gutsbeſitzer, an welche ſich mehrere Geiſtliche aus der Nähe und die 
Mitglieder des E e anſchloſſen. Das Gotteshaus konnte die 

` gen kaum faſſen und der Eindruck dieſer kirchlichen Feier 
es? die kottwitzer Kirch⸗Gemeinde gewiß von langem andauernden Se⸗ 
gen bleiben. 


1 Brieg, 22. Oktbr. [Feuersbrünſte. — Naturerſcheinung.] 
Vorgeſtern Abends um 7 Uhr brach in einem der, dem Oppelner⸗Thore 
geradeüber liegenden Häufer Feuer aus, und griff, da dieſelben, ſowie 
faſt alle dort herum befindlichen ſehr alt und größtentheils aus Holz⸗ 
werk gebaut ſind, ſchnell um ſich, ſo daß in kurzer Zeit fünf derſelben 
ein Raub der Flammen wurden. Da ſich während des Brandes, wenn 
auch nur zeitweiſe, der Wind erhob, und große Funken und brennende 
Schindeln weit über die Stadt binwehte, fo war namentlich die Paulauer⸗ 
Straße, welche nur allzu viel Urſache hat, das Feuer zu ſcheuen, in 
großer Gefahr. Obzwar es, wie gewöhnlich, ſeitdem die beiden großen 
Baſſins auf dem Markıplage kaſſirt worden find, an Waſſer fehlte, fo 
gelang es dennoch, Dank der Thätigkeit des Militärs und der Sträf: 
linge, dem Brande ein baldiges Ziel zu ſetzen. Uebrigens iſt zu gleicher 
Zeit auch auf dem Dorfe Kreiſewitz Feuer geweſen, welches jedoch nur 
geringen Schaden angerichtet haben fol. — Gegen Abend des näm⸗ 
lichen Tages war zur Zeit des Sonnenunterganges und auch noch eine 
Weile nach demſelben der ganze Himmel, mit Ausnahme eines Theiles 
gegen Süden, von einem eigentbümlichen gelben Lichte ſo ungewöhn⸗ 
lich gefärbt und erleuchtet, daß es Staunen erregte, und alte Leute ſich 
nicht erinnerten, jemals einen jo auffallenden Schein an demſelben ge: 
ſehen zu haben. 


(Notizen aus der Provinz.) Bunzlau. 
Kirche wird bekanntlich am 28. November ihr Jubiläum feiern; die 
zweite Paſtoratsſtelle an derſelben iſt noch immer nicht beſetzt, und finden 
deshalb noch Probepredigten ſtatt. In voriger Woche hielten daſelbſt 
2 Miſſtons⸗Retſeprediger Vorträge. — Unſere Bürger⸗Rettungs⸗Anſtalt 
hat in Herrn Menzel einen neuen Kaffirer erhalten, nachdem Herr 
Buchdruckerei⸗Beſitzer Titze derfelben mit vielem Eifer 7 Jahre lang 
vorgeſtanden hatte. — Nächſten Sonntag findet das erſte Konzert unſerer 
Liedertafel ſtatt. f 

Glogau. Am 21. d. M. fand im Guttmann'ſchen Garten das 
landwirthſchaftliche Produkten⸗Schaufeſt ſtatt. Die Schauſtellung war 
zwar an Quantität geringer, aber an Qualität weit beſſer als die im 
vorigen Jahre. Von Getreidearten hatte das Dominium Kl.⸗Schwein 
einen Sack vorzüglich ſchönen Weizen, der Mühlenbeſitzer Hoffmann aus 


der Grätzmühle einen Sack Roggen zur Schau geſtellt, der 175 Pfd. 


wog. Das Dominium Suckau hatte auch eine vorzügliche Quantität 
der Pferdebobnen ausgeſtellt. Beſonders reichlich waren die Kartoffeln 
vertreten. Vom Dominium Jakobskirch waren 2 Sack herrlicher 
Zwiebelkartoffeln, vom Dom. Kl.⸗Schwein ein Sortiment von 10—12 
verſchiedenen, durchweg gut gerathenen Kartoffeln und von Bilawe eine 
Quantität beſonders großer Kartoffeln ausgeſtellt. Das Dominium 
Kl.⸗Schwein batte auch diesmal 2 Exemplare der dort gezogenen Yam: 
Wurzel zur Schau gebracht, eins hatte eine Länge von 1% Fuß und 
eine Dicke von 3 Zoll. Die äußere Schale war blendend weiß und 


oben an der Frucht befand ſich der noch vollſtändig grüne, beblätterte, Jaſft 


langgewundene Stengel. Daſſelbe Dominium hatte auch ein Bündel 
rieſiger Maisſtauden, ein Bündel des chineſiſchen Hanfs und ein Bündel 
Zuckerhirſe ausgeſtellt. Von den Kürbiſſen hatte Hr. Oberſt v. Weltzien 
den größten (102 Pfd. ſchwer) und das Dom. Klein⸗Schwein ein Sor⸗ 
timent aller Arten Kürbiſſe ausgeſtellt. Das Dom. Alt⸗Sabel batte 
Zuckerrüben, von denen eine 16—18 Pfd. wog, Bauerguröbefiger Goll⸗ 
niſch aus Broſtau eine gelbe Runkelrübe von 31 Pfd., der Bauerguts⸗ 
Beſitzer Kretſchmer aus Gurkau rotbe Futterrüben, von denen manche 
eine Länge von 1 —2 Fuß und ein Gewicht von 11—12 Pfd. batten, 
das Dom. Modlau Zuckerrüben, welche gegen 3 Fuß lange Pfahlwur⸗ 
zeln hatten, ausgeſtellt. Die Dominien Thauer und Deichslau vorzüg⸗ 
lich ſchöne und große Zuckerrüben. — Auch an riefigen Krautköpfen, 
dergleichen ſchoͤnen Mohr: und Kohlrüben ꝛc. mangelte es nicht. Ebenſo 
war das Obſt gut vertreten. Aus dem Garten des Hrn. Dompfarrers 
Wittke prächtige Weintrauben, ein ſchoͤnes Sortiment Birnen, Aepfel ıc. 
Auch die Blumen waren gut vertreten. Hr. Kreis⸗Tbierarzt Ringk aus 
Kladau: ſchöne Georginen; Kunſtgärtner Liebich aus Rauſchwitz: feltene 
Topfgewächſe; Hr. Kaufmann Germershauſen: ſehr fhöne Garten: 
Blumen, ſowie eine ſpaniſche Henne und eine junge Brabanterin mit 
Bart und Tolle. Von den Seidenzüͤchtern find die Herren Lebrer 
Schneider aus Kniegnitz und Rösler aus Kreidelwitz zu nennen. Von 
Geräthen war wenig da, nur eine Nachrechmaſchine und einige Pflüge 
waren zu ſehen. Die Ausſtellung war zahlreich beſucht. 

a Waldenburg. Nächſten Sonnabend hat unſere Reſſource einen 
großen Ball, Sonntag iſt im Flora⸗Baſſin Konzert von der Bergkapelle und 
am ſelben Tage in der Brauerei zu Kynau großes Militär⸗Konzert von der 
Kapelle des 6. Inf.⸗Regts. — Am leßten Getreidemarkte zu Freiburg 
ſtellten ſich die Preiſe folgendermaßen: Weizen (weißer) 67—108 Sgr., 
gelber 72—100 Sgr., Roggen 55—60 Sgr., Gerſte 43—50 Sgr., 
Hafer 25—28 Sgr. 

# Nimptſch. Am 19. d. veranſtaltet der Männergeſangverein 
ein Konzert in der Krone, welches außerordentlich gefiel und einen 
Ertrag von 20 Thlr. 10 Sgr. zum Beſten der Klein⸗Kinder⸗Bewabr⸗ 
Anſtalt lieferte. — Am letzten Wochenmarkte ſtellten ſich die Preife fol: 
gendermaßen: weißer Weizen 80—105 Sgr., gelber 75—95 Sgr., 
Roggen 50—60 Sgr., Gerſte 37—48 Sgr., Hafer 25—28 Sgr. 

Trebnitz. Es gebt das Gerücht, daß unter ſchönes Kloſter⸗ 
Gebäude mit Garten und allen Nebengebäuden verkauft ſei und zwar 
an den Juſtizſtskus für 80,000 Tolr. Es ſoll nämlich hier fpäter eine 
Strafanſtalt und Erziehungsanſtalt für verwahrloſte Kinder eingerichtet 
werden. Auch hofft man, daß wir ein Schwurgericht und eine Gar: 
niſon erhalten werden, was freilich zum Emporkommen unſerer Ein⸗ 
wohnerſchaft ſehr beitragen würde. 

© Namdlau. Am 20. d. M. brannten hierſelbſt abermals meh: 
rere Gebäude (Wohnhäuser und Stallungen) am Ringe nieder. — Der 
Ausbau der Kreischauſſee nach Reichthal if den Gebrüdern Sonnen: 
feld übertragen. 

Gleiwitz. An Bettlern feblt es bei uns nicht; auch find wir 
reich an Zigeunern, von denen eine große Bande unferen Kreis der 
kreuz und quer durchſtreift. — Am letzten Markttage fiellten Déi die 
Getreidepreiſe folgendermaßen: Weizen 80—82% Sgr., Roggen 50 bis 
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55, Gerſte 40—45, Hafer 283% —30, Erbſen 72%, Kartoffeln 16, Stroh 
(pr. Schock) 7 Thlr. bis 7 Tolr. 22% Sgr., Heu (pr. Cir.) 30 bis 
33% Sgr., Butter (pr. Quart) 21 Sgr. 


Gerichtliche Enticheidungen, Verwaltungs - Nachrichten ꝛc. 
Es ift höheren Orts in Frage gekommen, von wem bisher die Koften 
für Verabreichung von Zehrgeldern und Bekleidung in Fällen eines unab⸗ 
weislichen Bedürfniſſes an ſolche Sträflinge übernommen worden ſind, welche 
nach verbüßter Strafzeit aus den Gefängniſſen der Gerichtsbehörden ent⸗ 
laſſen wurden. Es ſoll nun jetzt geſetzlich feſtgeſtellt werden, ob dieſe Laſt 
den Armenverbänden, den Ortspolizeibehörden oder den Juſtizfonds zufällt. 
In Folge deſſen ſind die Regierungen veranlaßt worden, durch die Landräthe 
und die Ortsbehörden Mittheilungen über das thatſächlich bisher beobachtete 
Verfahren herbeizuführen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


"St, Petersburg, 17. Okt. Getreide iſt zwar nicht preffant be- 
gehrt, doch ſind unſere Vorräthe nur unbedeutend und die Auswahl iſt ſehr 
gering, weshalb gute Qualitäten ſehr auf Preis gehalten werden; für hohen 
Weizen, ſowohl ruſſiſchen als Cubania, wird 12 S.⸗R. gefordert, 11 R. 60 K. 


bezahlt und geboten. — Roggen 6% S.⸗R. und 6 R. nach Qualität 1 3 
JE) 


Es find 10,000 Tſchetwert Roggen pr. Mai k. J. zu 6 S.⸗R. und 2 
Handgeld kontrahirt. 2 Er 
Leinſaat, wovon fehr wenig vorräthig if, wird auf 7% S.⸗R. und 
10% SR. gehalten nach Qualität; ganz reine geruchloſe Waare fehlt 
on lange. 5 
D Talg. Es ſtellt ſich immer mehr und mehr heraus, daß der disponible 
Vorrath nicht groß iſt (man ſchätzt denſelben heute auf 8000 Faß). Dies 
ſowohl als die Machinationen unſerer Spekulanten trieben den Preis für 
prima gelb Lichttag während dieſer Woche von 152 R. bis auf 159 R., wozu 
circa 4000 Faß umgeſetzt wurden, darunter circa 1500 Faß zum höchſten 
Satz von 159 R. für England. — Heute am Schluß der Börſe war es be⸗ 


deutend ruhiger; prima gelb Lichttalg loco 158 R. gefordert, 156 R. geboten; 


pr. Auguſt k. J. iſt 143 R. Handgeld verlangt. Seifentalg iſt zu 155 R. 
geräumt, — 


Auch 
Pottaſche iſt höher bezahlt; nachdem der Artikel geraume Zeit gefehlt 
hatte, traf vor einigen Tagen etwas ein und fand zu 28 S.⸗R. ſofort Neh⸗ 
Die Frage hält an und verlan⸗ 
gen die Händler für die nächſtens erwartete Waare 30 S. -R. Verladen find l 


mer. Holzaſche iſt mit 20 S.⸗N. bezahlt. 


dis heute 12,200 Faß. Circa 500 Faß prima Caſan⸗Pottaſche pr. Juli k. 3 
find zu 23 S.⸗R. mit 3 S.⸗R. Handgeld pr. Berkou kontrahirt. 

Hanföl pr. 1 3 S.⸗R. 40 K., pr. Auguſt 3 S.⸗R. 25 K. mit 
30 K. Handgeld gefordert. 

Olein fehlt, pr. Za Ss 1857 zu liefern, wäre heute zu 2 S.⸗R. 60 K. 
mit 30 K. Handgeld zu kaufen. 5 > 

Hanf Keren she ee? mehr bei ſteigenden Preiſen, Reinhanf 27 
und 28 S.⸗R. Ausſ. 24% und 25 S.⸗R., halbrein 21 und 22 S. -R. — 
Auf Lieferung pr. Juni⸗Juli bewilligte man für Reinhanf 27 S.⸗R., halbrein 
S.⸗R. mit 3 S.⸗R. Handgeld. 3 j 
Angekommene Schiffe: 3194, abgegangene: 2674, — circa 200 wer⸗ 
den noch erwartet, 
Courſe: London 38%, 39, 33%, Amſterdam 187, 188, Hamburg 
34%, 76, Paris 402, 404. 


Mäklergebühr on der wiener Börſe. Im Einvernehmen mit dem 
Handelsminiſterium iſt die Gebühr (Senſarie), welche die k. k. Senſale und 
die Agenten der wiener Börſe für jedes, innerhalb der Grenzen ihrer Be⸗ 
fugniſſe vermittelte Geſchäft, kraft des Börſengeſetzes vom 11. Juli 1854 
von den Kontrahenten anzuſprechen berechtigt ſind, für alle vom 1. Novem⸗ 
ber 1856 an von ihnen vermittelten Geſchäfte, ohne Unterſchied, mit / per 
Tauſend feſtgeſetzt worden. SÉ 

7 Breslau, 24. Oktbr. [Börſe.] Die heutige Stimmung der Börfe 


war ſehr gut; die meiſten Eiſenbahnaktien ſtiegen im Preiſe, beſonders Ober⸗ 
ſchleſiſche A., B. und C., dagegen wurden Freiburger, namentlich erſter Emif⸗ 


ſion, billiger offeritt. Auch in Oppeln⸗Tarnowitzer fand bedeutender Umſatz 


ſtatt; dieſelben find per Gafje bis 103% gehandelt worden. Von Bankaktien 
ſind Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile hervorzuheben dieſe wurden zu 133 bes 
zahlt, wozu Brief blieb. Die günſtige Stimmung blieb bis zum Schluſſe. 
Fonds den geſtrigen gleich. 

Darmſtädter 1. 147% bez, Darmſtädter II, 134 bez. und Gld., Luxem⸗ 
— 5 101½ Gld., Deſſauer 103 Br. Geraer 109 Br., Leipziger 107 Br., 
Meininger 102% Gld., Credit⸗Mobilier 162¼ —16 1 bez. und Br., Thürin⸗ 

er — —, ſüͤddeutſche Zettelbank 108%, Br. Coburg⸗Gothaer 94% em. 
Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 133—132 , —132% bez., Poſener 1044, e. 

affyer — —, Genfer — —, Waaren⸗Credit⸗Aktien 106% Br., Nahe⸗Bahn⸗ 
Aktien 94 ½ Gld., ſchleſiſcher Bankverein 101 / —102 bez, Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft 105% Gld., Berliner Bankverein 104 Gld., Kärnthner — —, 
Eliſabet⸗Bahn 103% Br., Theißbahn — —. 

(Berichtigung.] In der geſtrigen Börſennotiz muß es bei Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheilen heißen Gott 121% — 131% bezahlt. 

lProduktenmarkt.] Durch reichliche Zufuhren und geringe gc 
luft war der heutige Markt für alle Fruchtkörner ſehr flau, und nur die 
beſten Qualitäten fanden zu den beſtehenden Preiſen einigen Abzug, während 
Mittel⸗Gattungen unbeachtet blieben und nur unter Notiz zu begeben waren. 

Weißer Weizen 96—100 - 104—108 Sgr., gelber 95—98—100—103 
Sgr. — Brenner⸗ und „ Weizen 65 —70—80—90 Sgr. — 
Roggen 54—58—60 -63 Sgr. — Gerſte 48—50—52—55 Sgr. — Hafer 
Leg Sgr. — Erbſen 60—62—64—66 Sgr. — Mais 52 bis 
54—56—58 S i Gét 

Delf ge Preiſe behauptet und feine Qnalitäten gut begehrt, — 
Winterraps 130—135—140— 144 Sgr., Sommerraps 110—115—120—122 
Sgr., Sommerrübſen 105—110—112—115 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl loco nichts offerirt, pr. Oktober 19% —% —19 Thlr. bezahlt. 

Spiritus in feſter Haltung, loco 13% Thlr. en detail bezahlt. 

Bon Kleeſaaten hatten wir auch heute nur mäßige Zufuhren; der Be⸗ 
gehe für beide Farben, beſonders die feinen Qualitäten, war gut und Preife 
zur Notiz wurden bezahlt. Rothe Saat 13% —19% —20½ —21 Thlr., weiße 
Saat 14—66—18—21% Thlr. nach Qualität. 

An der Börſe war das . in Roggen faſt Null, hingegen 
and in Spiritus lebhafter Umſatz ſtatt. — Roggen pr. Oktober 43% Ohl. 

r., November 44 Thlr. Br., Dezember 44 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 
blieb 44 Thlr. Gld. — Spiritus loco 13%, Thlr. bezahlt und Gld., pro 
Oktober 13 % — , — Thlr. bezahlt und Br., Oktober-Rovember 11% Thlr. 
bezahlt und Br., November⸗Dezember 10% Thlr. bezahlt, Januar bis März 
10% Thlr. bezahlt und Gld., pr. Frübjahr 1857 iſt 10%, Thlr. bezahlt. 


L. Breslau, 24. Oktober. Z ink ohne Handel. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 24. Okt. Oberpegel: 12 F. 8 3. Unterpegel: 1 F. 4 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


© Unter 39 deutſchen Eiſenbahnen hatte in dieſem Jahre bis zum Schluß 


des Monats September die meiſten Einnahmen die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, 


nämlich 2,127,891 Thlr., ihr am nächſten ſteht die Oberſchleſiſche mit 
1,766,850 SN. ud Ka Berlin Hamburger mit 19028 14 Thlr., die wenig⸗ 


ſten Einnahmen hatte die Brieg⸗Neiſſer mit 79,835 Thlr., am nächſten kom⸗ 
men ihr die Niederſchleſiſche Zweigbahn und die Münſter⸗Hammer⸗Bahn, 
Den höchften Prozentſatz, namlich 20,69, von dem verwendeten Anlagekapital 
erreichte die Einnahme der Magdeburg⸗Leipziger Bahn, am nächſten kommt 
ihr die Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn mit 19,83, die Berlin- Stettiner mit 
17,86 und die Wilhelmsbahn mit 16,82. Den geringſten Peer Ac — 
die Einnahmen der Münſter⸗Rheine⸗Bahn nach mit 1 Gei eg a⸗ 
ſtrichter mit 2,12, der Magdeburg⸗Wittenberger mit 3,85 un dei Hamm⸗ 
Warburger mit 3,87. Die größten Mehreinnahmen gegen 1 Zeit⸗ 
raum im Jahre 1855 weifen nach die 5 et mit 193,470 Thlr., die 
ee eee mit 145,819 Shle, und die Berlin⸗Potsdam⸗ 
agdeburger mit 122,151 Thlr. 


John Mallan, Zahnarzt aus London, 2579] 
iſt in Breslau eingetroffen und zu konſultiren in Zettlig Hotel. 
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ſich ergebenſt anzuzeigen: 
[13583 


> ie 
terlaſſene Wittwe [2598] 


12507 


P 
Mont. 27. X. 6. Inst. u. B. & IV. 


erſchien ſoeben: [3578 


` Fricaſſee von Huhn, emp 


Beet En. Medal. 

eruhar ein obrek. 

Beklobte. (3598) 
[3584] 


Als Verlobte empfehlen Dë: ` 
eanette Laquer, Brie 
Adolph Schiftan, Trembatſchau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Carl Heinrich Cudaſch. 

Antonie Eübaſch, geb. Bernhard. 

Breslau. — Leipzig. [3577] 


12591) (Berfpätet.) 

Unſere am 9. Oktober zu Lemberg ſtattge⸗ 
fundene eheliche Verbindung zeigen wir Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an 

Benno Albinus, . 
kgl. preuß. Konſulats⸗Staroſt zu Bottuſchani. 
Valesca Albinus, geb. Albinus. 


Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau Minna, geb. 
Krömer, von einem gefunden Knaben, beehrt 


F. Körfer. 
Beuthen O.⸗S., den 23. Oktober 1856. 


ſt und die treue Stütze der ganzen 


Chriſtiane Glatz, 


im Namen der Tochter u. des Schwiegerſohnes. 


Roſalienthal bei Zobten, 23. Oktbr. 1856, 
eebe 


Statt befonderer Meldung. 
Heute Morgen 10% Uhr entſchlief ſanft 
nach langen und ſchweren Leiden, unſere 
inn aneliehte theure Mutter, Frau Konditor 
Ehriſtiane Franke, geb. Schneider, 
im 66ſten Lebensjahre, welchen ſchmerzlichen 
Verluſt wir Verwandten und Bekannten 


hiermit tiefbetrübt anzeigen. (3592) 


Breslau, den 24, Oktober 1856, 
Die Hinterbliebenen. 


[2596] Todes: Anzeige. 
(Verſpätet) 

Den 4. Oktober d. ſtarb, in Karlsbad er⸗ 
krankt, auf der Rückreiſe in Prag, im Stifte 
der barmherzigen Brüder, der biedere Pfarrer 
Friedrich Müller von Niederfteine bei Glaz. 

Die Teſtaments⸗Exekutoren. 


Todes Anzeige. 
(Statt beſonderer 3 E 
Heut Abend um 11% Uhr ſtarb hierſelbſt 
nach langen und ſchweren Leiden recht ſanft 


unſer Schwiegervater, Vater und Großvater, 


der geweſene Kantor und erſte Lehrer Hein⸗ 
rich Tuſche aus Neumarkt, in einem Alter 
von 64 Jahren 9 Monaten. 
Wir bitten um ſtille Theilnahme. 
Polkwitz, den 22. Oktober 1856. 
Der Rektor Weiß nebſt Frau 
und zwei Töchtern. 


Theater⸗Nepertoire. 
Sonnabend, 25. Oktober. 22. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Barbier von Sevilla.“ Komi⸗ 
ſche Oper in 2 Akten, nach dem Italieni⸗ 
ſchen. Muſik von Roſſini. 


ne ———;:ö— 
Bei Leopold Freund in 1 


Der vereinigte Fahrplan 


der 6 ſchleſiſchen Eiſenbahnen für das 
Winterhalbjahr 1856/57. 
Poſen⸗Breslau.— Oberſchleſiſche.— ae 
— Niederſchl.⸗Märk. — Niederschl. Zweigbahn. 
— Wilhelmsbahn. — Neiſſe⸗Brieger. 
Gr. Gelb⸗Placat. Preis 1% Sgr. 


FTT 
Herr K. Platzmann, Albrechtsſtraße 38, 
hat auch ſeiner armen „Glaubensbrüder ge⸗ 
dacht und ſolchen Winterröcke anfertigen laſſen, 
die derſelbe durch unſere Vermittelung an 25 
verfchämte Arme hat vertheilen laſſen. Wir 
können nicht umhin, dem edlen Geber für dieſe 
bedeutende Gabe im Namen der Empfänger 
unſeren innigen Dank hiermit öffentlich aus⸗ 
zuſprechen. Breslau, den 23. Oktbr. 1856. 
Die Armen ⸗Kommiſſion der 
Synagogen⸗Gemeinde. (3382 


Mme. de Regville-Rawitz, 
Corsetiere de Paris, 2461 
2 Schuhbrücke (im blauen Hirſch), 
empfiehtt ihr ſehr reiches Lager von Pariſer 
Corſet⸗Modellen in allen Formen und 
Größen und für jedes Alter, mit Mechanik von 
2% Thlr. an, ohne Mechanik von 1% Thlr. an. 
chte Exinolinröcke in allen Farben und 
Qualitäten, Gazeröcke zu Bällen, Stepp⸗ 
röcke von 1% Thlr. an. Detailverkauf von 
Unterrockzeugen zu Crinoline⸗„Gaze⸗„Moi⸗ 
ree⸗, abgepaßten Winterſteſfröcken ꝛc. 


eine durch ihre Reichhaltigkeit und ſorg⸗ 

fältige Auswahl bekannte Leſe⸗Bibliothek 

und éi ar . den anz Dën und 
en zur . utzung. 2342 

* €. Neubourg, Buchhändler, \ 

Ede der Kupferſchmiedeſtr. u. Schmiedebrücke. 

un A. Goſohorsky's Buchhandlun 

. F. Macke), Albrechteſtraße Nr. 9, 
zu haben: [1260 


d 2] 
Einige Gedanken über das 


Desmembriren der Vauergüter 


und über Vermehrung des Proletariats 
auf dem Lande. 
Von H. von Kölichen. 


| (Zum Beſten des bunzlauer Rettungshauſes.) 


Preis 5 Sgr. 


Mertens Keller 


enden mor Stin ab 

Heute Sonnabend von 7 iet im Wa 
außer dem Haufe, [3609] 
reslau, den 24. 


„Die konzeſſionirte iſraelitiſche Kleine: 
Kinderſchule für beide Geſchlechter befin⸗ 
det ſich Neueweltgaſſe Nx. 47, 

[3597] Ulricke Brockmann. 


Oktober 1856. 


SE 
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Wibelfeſt⸗ Feier. 


Künftigen Sonntag, den 26, Oktober, wird die ſchleſiſche Provinzial⸗Bibelgeſell⸗ 
ſchaft in der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Maria Magdalena unter Gottes gnädi- 
gem Beiſtande ihr Jahresfeſt feiern. Die Amtspredigt des Sonntags, welche von 
Subfenior Weiß gehalten wird, iſt zugleich die Feſtyredigt. Nach derſelben wird 
Diakonus Pietſch den Bericht erſtatten und eine Anzahl Bibeln an Bedürftige vertheilen. 
Am Schluſſe der Feier werden an den Kirchthüren für die Zwecke der Bibelgeſellſchaft Ga⸗ 
ben der Liebe geſammelt werden. Wir laden daher alle Freunde des göttlichen Wortes zur 
Theilnahme an dieſer Feier ergebenſt ein. 2549 

Das Komite der Bibelgeſellſchaft. 


Iſrael zum Fortſchritt aufgefordert. 


„Der Herr ſprach zu Moſe: Was ſchreſeſt du zu mir? Sage den Kindern Iſraels, daß 
fie ziehen.“ Eine Zeit, die nicht Beten, ſondern Handeln erfordert. 3586] 
Predigt⸗Saal am Ring Nr. 52, Sonntags Nachm. 5 Uhr. 


Einzahlung 
auf die Aktien der 
k. k. privilegirten öſterreichiſchen Kredit⸗Anſtalt 
für Handel und G:werbe. 

Mit Bezug auf die Kundmachung der k. k. priv, öſterr. Kredit Anftalt für Handel und 
Gewerbe vom 19. September d. J. und auf unſere Anzeige vom 26. September d. J. ma⸗ 
chen wir hierdurch bekannt, daß die mittelſt erſterer ausgeſchriebene Einzahlung von 
20 Pt., fo wie etwaige Vollzahlungen auf die Aktien der vorgedachten Geſellſchaft in den 
Tagen vom 1. bis 28 November d. J., mit Ausnahme der Sonntage, in unſerem Bureau, 
Karlsſtraße Nr. 46, Vormittags von 9—12 Uhr, geleiſtet werden konnen. 

Die Einzahlung erfolgt pro Aktie mit 
Fl. 40, — abzüglich S ö 
Fl. 3 — Aan à 5 pet. auf bereits eingezahlte L 60 - 
wn Zinſen a 5 pCt. vom Einzahlungstage bis J. Januar 1857 Fl. 40 — 


85 unter Hinzurechnung unſerer Proviſion entweder in öſterreichiſchen 
anknoten oder zu einem zu vereinbarenden Courſe für wiener Bankvaluta. 
Die Interims⸗Scheine werden durch uns nach erfolgter Einzahlung auf Koſten der 
Kredit⸗Anſtalt nach Wien zur Abſtempelung eingeſandt und ſpäter gegen Zurückgabe unſers 
Empfangſcheins hier wieder ausgeliefert. 
ormulare zu Nachweiſungen über die einzureichenden Interims⸗Scheine ſind bei uns 

vorher in Empfang zu nehmen. d 

Breslau, den 24. Oktober 1856, [2611] 


Schleſiſcher Bank: Verein. 
a Lehfeldt. Fromberg. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung von 450 Gre, Zinkchloryd im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. — Termin hierzu iſt auf 
k Montag den 3. November d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſicht: 
- „Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Zinkchloryd“ 
eingereicht ſein müſſen. e 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im vorbezeichneten Lokale Vormittags zur Einſicht 
aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Erſtattung der Kopia⸗ 
lien in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 17. Oktober 1856, e [2526] 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


ee > Die Lieferung von 32,400,000 preuß. Pfunden Koaks für die königl. 
Oſtbahn, wovon 

10,200,000 Pfund auf das Ufer des Bahnhofes zu Danzig, 

13,800,000 Pfund auf das Ufer der Brahe am Koaksſchuppen des Bahnhofes zu 


. omberg, S 
3,000,000 Pfund mi das Ufer am Hafenſtrange des Bahnhofes zu Elbing, und 
5,400,000 Pfund auf das Ufer des Bahnhofes zu Königsberg mees, 
in der Zeit vom 1. Mai bis wi. Oktober 1857 franco abzuliefern find, fol in 6 Looſen im 
Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf ; 
Freitag den 7. November d. d Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale (auf dem Bahnhofe hierfelbft) anberaumt. . 
Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf die Lieferung von Koaks für die Oſtbahn pro 14853“ 
verſehen, bis zur angeſetzten Termins⸗Stunde an die unterzeichnete Direktion portofrei ein⸗ 
zuſenden. Die Eröffnung der eingegangenen Offerten wird im Termine in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten erfolgen. 3 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in unferem Central⸗Bureau zur Einſicht offen und 
werden auf portofreie Anträge mitgetheilt. 22501 
Brom berg, den 6. Oktober 1836. Königl. Direktion der Oſtbahn. 


Heute Sonnabend den 25. Oktober erſcheint in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 67 des Bcwerbe-Bfattes. 


Anhalt. Breslauer Gewerbe⸗Verein: Geſchäftliches. Erſte allgemeine Verſammlung: 
Ausſtellungsſache; 1. Vortrag von Dr. Fiedler, über die Mineralien in techniſcher 
Beziehung; ſchmogerauer Lärchenholz! Thorwieth "(éi e Alumin⸗Waſſerbichtugg etage 
Ueber Setting der Schlacke von Hohöfen und deren Benutzung. Nach Git ge Ki 
des Geh.⸗R. Steinbeck. — Waſſerglas. Fünfter Artikel. — Ein Wort zur 6 — Obesger 
werbegeſetzliches. Patente im 3. Quartale c. — Gewerbliches aus Breslau; SI ige. 
Spigenverfertigung; gewerbliche Fortſchritte in der Provinz; Ausftellungel- m | r ale 
— Mittel gegen Brandwunden. Gute Schmelztiegel. Einlaufen und Filzen. in G si 58. 
e zu verhüten. Vortheilhafte Nebenwirkung des Steinkohlentheer⸗Anſtriche in 5 chs⸗ 

äuſern und Gärten. Rezept zur Preßhefe aus Baieriſchbier. Zinkguß. rw KA 
Leinwand. Gegen Aufblähen des Rindviehes. Schwarzbeizen des Ochſenhorns. Mos 
Zuſammenkleben von Leder. — Vermiſchte Notizen. — 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau iſt erſchienen: 


Graf Stolberg. 


Roman von Blende, 2 Bände. 8. geh. 3 Thlr. 10 Sgr. 
Der bekannte Verfaſſer des „Leſſing“, des „Parnaß zu Braunſchweig“ 2. bringt hier 
in anziehender, ſpannender Weiſe eine treffliche Schilderung des Grafen e von 
Stolberg, deſſen Verbindungen mit dem Hainbunde, Voß 2c. und den IOC. atholiſchen 
eunden (Fürſtin Gallizin 2c.), feine langen innern Kämpfe bis zum chritte, wo er 
atholſſch wurde. Wir machen alle Freunde einer guten Lektüre fo wie alle Leſezirkel dar⸗ 
auf aufmerkſam. 


2600] 


Echt engliſche Vigogne⸗Jacken, 
wollne und ſeidne Geſundheits⸗Jacken, 


ſo wie dergleichen 


Unterbeinkleider und Leibbinden 


auf bloßem Leibe zu tragen, als auch 
3 geſtrickte 
wollne Jagdſtrümpfe und Socken 


mit patentirten Doppelferſen, 
ſind in größter Auswahl vorräthig bei 


Gebrüder Litauer, 


Ring Nr. 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


[2601] 


— 
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[99] Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Erleuch⸗ 
tungs⸗Materialien und an kryſtalliſirter Soda 
fuͤr die Garniſon-Lazareth⸗ und Magazin⸗An⸗ 
ſtalten des 6. Armee⸗Corps, beſtehend in circa 

560 Centner Brennöl, 

110 Centner Talglichte, und 

160 Centner Soda, 
ſoll im Wege des Submiſſions⸗Verfahrens 
für die einzelnen Garniſon⸗Orte, oder für den 
ganzen Corps⸗Bereich dem Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe gegeben werden. Zu dieſem 
Behufe haben wir einen Termin 

auf den 29. Oktober d. J. 

Vormittags 10 Uhr in unſerm Geſchäftslo⸗ 
kale — Kirchſtraße Nr. 29 — hierſelbſt an: 
beraumt und fordern Lieferungsluſtige hiermit 
auf, ihre Anerbietungen bis zu dieſem Termin 
ſchriftlich, verſiegelt und portofrei unter der 
Aufſchrift: „Submiſſion, die Lieferung von 
Erleuchtungs⸗Materialien betreffend“, hierher 
einzuſenden. 

In dieſer Offerte bleibt auch anzugeben, ob 
die Lieferung für den ganzen Corps⸗Bereich, 
oder für einzelne Garniſon⸗Orte und event, 
für welche angeboten wird. 

Die Lieferungsbedingungen, ſo wie die un⸗ 
efähren Bedarfsquantitäten an Erleuchtungs⸗ 
Naterialien für die einzelnen Garniſon⸗Orte 

können bei den königlichen Garniſon⸗Verwal⸗ 
tungen hierſelbſt, in Brieg, Koſel, Glaz, 
Neiſſe, Schweidnitz und Silberberg, die Be: 
dingungen zur Lieferung von Soda dagegen 
in unſerer Geſchäfts⸗Abtheilung für das Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltungs⸗Weſen eingeſehen werden. 

Inſoweit der Zuſchlag zur Stelle ertheilt 
wird, haben die Unternehmer ſogleich den 
10. Theil des Lieferungs⸗Objekts als Kaution 
niederzulegen, und wird ſchließlich noch aus⸗ 
drücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Nachgebote nicht berückſichtigt werden. 

Breslau, den 10. Oktober 1856. 

Kgl. Intendantur des 6. Armeecorps. 


[1023] Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Heinrich Roſe⸗ 
mann hierſelbſt der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Akkords beantragt hat, ſo 
iſt zur Erörterung über die Stimmberech⸗ 
tigung der Konkursgläubiger, deren Forderun⸗ 
gen in Anfehung der Richtigkeit bisher ent⸗ 
weder ganz oder nur zum Theil ſtreitig ge⸗ 
blieben ſind, ein Termin 

auf den 4. Novbr. 1856, BM. 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt im Be⸗ 
rathungs⸗Zimmer im erſten Stock anberaumt 
worden. 

Die Betheiligten, welche die erwahnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 20. Oktober 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ag en Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht Breslau. 
Die dem Theodor Fontanes gehörige, 
sub Nr. 100 zu Neukirch belegene Ziegelei, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 18,333 Thlr. 10 Sgr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
aiftratur einzuſehenden Taxe, fol vor dem 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Dr. von Rein⸗ 
baben den 8. Mai 1857 Vormittags 
224% Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle in 
dem Parteien⸗Zimmer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. [1022] 
Breslau, den 16. Oktober 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


. 8 Subhaſtation. 

Die Grimmigſche Erbſcholtiſei Nr. 3 zu 
Altwaſſer „der Erneſtinenhof“ genannt, dicht 
am Brunnen und am Bahnhofe gelegen, auf 
24,139 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt, fol 
den 29. Nov. d. J. Vorm. 11 Uhr 
im biefigeu Gerichtslokale an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen 
ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Waldenburg, den 20. Okt. 1858. [1025] 
König! Kreis⸗Gericht. 11. Abtheilung. 


975] Stammholz⸗Verkauf. 

Die für das Jahr 1856—1857 beſtimmten 
Holzſchläge im hieſigen großen Stadtforſt be⸗ 
legen, zwiſchen dem Zoll⸗ und Schriemweg 
und am eifemofter Wege, find vom 17. Nov. 
d. J. ab, eröffnet. 

Es befinden ſich auf denſelben eichene und 
kieferne Bauhölzer verſchiedener Stärke, die 
Preisſätze, welche in unſerer Regiſtratur und 
im Forſthauſe zur Einſicht bereit liegen, 
regeln ſich nach dem kubiſchen Inhalt und 
findet den Verkauf nur an dem jedesma⸗ 
ligen Montag, von Vormittags 9 Uhr bis 
Nachmittags 2 Uhr, auf den betreffenden 
Schlägen, ſtatt. . 

Kaufluſtigen wird dies hiermit mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht, daß das ftädtifche 
Forſtamt weitere Auskunft erthelle. 

Lüben, den 8. Oktober 1856. 

Der Magiſtrat. Gleis. 


Bekanntmachung. en 

In der flädtifchen Baumſchule hlerſelbſt 
find 6 Schock 12—14 Fuß hohe italieniſche 
Pappeln, zur Anlage von Alleen tauglich, 
für 3 Thlr. das Schock, und 1 Schock Ahorn⸗ 
bäume, 10— 14 Fuß hoch, für 6 Thlr. das 
Schock zu verkaufen, und iſt nähere Auskunft 


2 


darüber in unferer Kämmerei⸗Kaſſe zu er⸗ 


Brieg, den 20. Oktober 1836, 
Der Magiſtrat. 
Krüger. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis: Gericht zu Lauban. 

Das Schmettan'ſche Haus nebſt der dazu 
gehörigen Brauerei Nr. dz zu Lauban, zu⸗ 
ſammen abgeſchaͤtzt auf 8400 Thlr. 12 Sgr. 
10% Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in unſerem III. Büreau einzuſehenden Faxe, 
ſoll am 4. Dezember d. J. Vormittags 
9 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha⸗ 
ſtirt werden. Die Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen bei dem Gerichte zu melden. (521 


halten. 
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Oeffentlicher Verkauf. 
Mittwoch den 20ſten d. Mis, Morgens 
9 Uhr, ſollen in der Artillerie⸗Werkſtatt zu 
Neiſſe — Biſchofshof — verſchiedene Mate⸗ 
rial⸗Abgange, beftehend aus circa 
140 Etr. altem Guß⸗, Schmiede: und 


Schroteiſen, 
3 = Meffingfpähnen, 
1%, = altem Stahl und 
EE Lederabfällen, 


in öffentlicher Auktion meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Neiſſe, den 14. Oktober 1856. 1024] 
Königliche Direktion 
der Artillerie⸗Werkſtatt. 


Auktion. Dinstag den W. d. M. Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr ſoll in Nr. 7 Altbüſſerſtr. 
im 3. Stock, im Wege der Exekution, 
ein Flügel⸗Inſtrum. von Mahagoni, 
verfteigert werden. a [2607 

Reimann, köngl. Aukt.⸗Kommiſſ.⸗ 

Auktion. Freitag den 31. d. M., Vorm. 
9 Uhr, follen in Nr. 1 Goldne⸗Radegaſſe, im 
Wege der Exekution, Poſtamente und Grab- 
ſteine von Marmor und Sandſtein, Marmor⸗ 
platten, und 15 Grabſteine mit und ohne be⸗ 
braͤiſcher Schrift ꝛc., verſteigert werden. 

RN. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion. 2595 
Montag den 3. November d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, ſollen auf dem Dominium 
Koppitz bei Grottkau von zwei kaſſirten Bren⸗ 
nereien die Kupfergegenſtände, als 2 Dampf: 
Keſſel, 2 Blaſen, laſendeckel und verſchie⸗ 
dene kupferne Röhren und Deckel, öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. — Kaufluſtige werden hier⸗ 
zu eingeladen. 
Koppitz, den 24. Okt. 1856, 
Das Nentamt. 


Bekanntmachung. 

Der circa 900 Scheffel betragende Hafer⸗ 
bedarf für die Pferde der tarnowitzer Aktien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhätten⸗ 
Betrieb pro 1857 ſoll im Wege der Submiſ⸗ 
ſion in 3 Ratenlieferungen, 300 Scheffel den 
1. Dezbr. d. J., 300 Scheffel den 1. März 
und 300 Scheffel den 1. Juni k. J. beſchafft 
werden. 2610] 

Offerten werden von Unterzeichnetem, bei 
dem auch die Lieferungs⸗ Bedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind, bis 

den 10. November d. J. 
entgegen genommen. 

Tarnowitz, den 23. Oktober 1856. 

Der Hütten⸗Direktor Lange. 


— — —ꝛ —v—-—¼ —B—- — nn 
Ein lediger, ordnungsliebender Mann, in 
geſetztem Alter, der noͤthigenfalls eine Kau⸗ 
tion von mehreren Taufend Thalern leiſten 
kann, wünſcht einen Poſten als Geſchäftsfüh⸗ 
rer, Inſpektor, Faktor ꝛc. 2c. anzunehmen und 
ſieht dabei weniger auf hohes Gehalt, als 
angenehme Stellung. Auch würde er geeig⸗ 
neten Falles als Compagnon in irgend ein, 
jedoch nicht rein kaufmänniſches Geſchäft ein⸗ 
treten. Gefällige Offerten erbittet man fr. 
unter A. A. 20, poste restante Breslau ein⸗ 
zuſenden. [3594] 


Der alleinige Eigenthümer einer bedeuten⸗ 
den Tabak⸗ und Eigarrenfabrik, in der 
Nähe von Breslau, wünſcht dieſelbe zu ver⸗ 
kaufen (12—15,000 Thaler Anzahlung) oder 
die Leitung derſelben einem geſchäftskundigen, 
thätigen Geſellſchafter (Einlage 10,000 
Thaler) zu übergeben. Unter Umftänden würde 
auch auf eine 8 eingegangen 
werden. Adreſſe: X. X. X. Breslau poste 
restaute. 2567 


Soeben iſt eine friſche Sendung des 
echten ruſſiſchen There's in Original⸗ 
de 8 angekommen, für deſſen außerordent⸗ 
liche Güte garantirt wird. Derſelbe wird in 
verſchiedenen Sorten, in kleinen Packeten, wie 
auch einzeln, zu % Pfund, zu den billigften 
Preiſen offerirt: Tauenzienſtraße Nr. 30, im 
Epheukranz, par terre links. [3585] 


Für Ruſſiſch⸗Polen und Amerika werden 
mehrere verheirathete Schäfer, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, zur baldigen Abreiſe nach 
ihren reſp. Beſtimmungsorten geſucht. Be⸗ 
dingungen ſowie Näheres iſt zu erfahren bei 


Herrmann Lewin 


in Breslau, 
Schmiedbrücke Nr. 56. 


(3591) 
Nachw. Kfm. N. Feldmann 
Schmiedebrücke Nr. 50. S 


Ein Forſt⸗Sekretär u. ein unverh. Rech⸗ 
nungs führer finden vortheilh. Placements. 

4 upothekergehilfen und 5 Apotheker: 
Eleven mit u. ohne Penſion finden ein 
Engagement. 

Eine geprüfte Gonvernante und zwei 
Kandidaten als Hauslehrer, finden ſehr 
angenehme Poſten. 


„Drei Landwirthinen mit guten Zeug⸗ 
—.— koͤnnen bald oder Neujahr siet 
en. 


3 Oekonomie -Eleven auf großen Herr⸗ 
ſchaften und 9 Handlungs⸗Lehrlinge für 
verſchiedene Branchen können in guten 
Häuſern verſorgt werden. 13581] 
Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
eeh Nr. A WI d 


Ritterguts⸗Pacht. 

Eine Gutspacht im Großh. Poſen iſt wegen 
Krankheit auf 18 bis 24 Jahre, ſichere Se 
unter annehmbaren Bedingungen, allen Ernte⸗ 
und Inventarien⸗Beſtänden, ſo fort zu acqui⸗ 
riren. — Wirkliche praktiſche dandwirthe, welche 
ein disponibles Kapital von 12— 15,000 Thlr. 
nachweiſen können, wollen ſchleunigſt ihre Adreſ⸗ 
fen unter Chiffre F. K. poste restante Jarocin 
(Großh. Poſen) franco einſenden. [2594] 


Ein Dominium, 13501] 
nahe der Eiſenbahn Ga: welches geſon⸗ 
nen iſt, die Milch in Breslau abzuſetzen, be⸗ 
liebe die näheren Bedingungen unter Adreſſe 
E. D. Nr. 22 Breslau poste rest. fr, abzugeben. 
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©. Mentzel, königl. Wirkl, Geh. Krie 


Hermann Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, 


Ferd. Frank in Rawicz. 
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a 8» eben erschien im Verlage von Gustav Bosselmann in Berlin und ist in A. 
Maske), Albrechtsstrasse Nr, 3, zu haben: 


Mentzel und v. ma EE: 


Landwirthshafllicher HU. un 


auf das Jahr 1857. 


Herausgegeben von 


2 Theile. 
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Gosohorsky’s Lage, E) L. F. 
2599] 


Schreib-Kalender 


srath, und Dr. Lüdersdorfl, königl. Landes-Oeconomie-Rath. 
Ir. gebunden, 2r. broschirt. 


Preis für beide Theile zusammen, wenn der 1. Theil in englisch Leinen gebunden: 22/4 Sgr., in Leder: 25 Sgr. 


Die Einrichtun 
kalender enthaltende Theil, 


Vereine, Unterrichts-Anstalten, Gesetzgebung u. A.) in der Rubrik 


` Durchschossene Exemplare, d. h. solche, in denen zu Notizen an jedem Tage der Raum einer ganzen Seite frei ist, 214 Sgr. theurer. 
des Kalenders ist die bisherige, bekannte geblieben; der erste, den eigentlichen Schreib- 
e zum Taschenbuche eingerichtet, mit Oesen oder Kla 
und mit mehreren Tabellen vermehrt, der 2. Theil enthält ausser der landwirthse 


pe verschliessbar, ist revidirt 


aftlichen Chronik (Behörden, 


Praktische Anleitungen und Belehrungen: 


Koppe, Dr., Ueber die Nothwendigkeit einer zweckmässi 
dem Kapital zum Gelingen der gewerblichen Thätigkeit. 


en Verbindung der Intelligenz und Arbeitskraſt mit 
Leck, zur Lupinenfrage. Rohde, Die Futterrübe. 


Mentzel, Praktische Anleitung zur Behandlung des Zugviehes, insbesondere der Arbeitspferde. Rothe, Etwas 
aus dem praktischen Wirthschaftsbetriebe. Elsner, Kurze Unterweisung, wie man das Edelschaf züchten muss, 


wenn es entsprechenden und reelen Gewinn bringen soll. Wolff, Dr. E 
then der Futterstoffe. Engel, F., Ueber landwirthschaftliches Bauwesen. 
nährung, Pflege und Behandlung des Rindviehes. 
Beziehung zur Familie und insbesondere zur Frau vom Hause. 
tungen über die Prüfung des Bodens, oder dessen Werthschätzung. 


VER) 


„Bemerkungen zu den Nahrungswer- 


Eisbein, E. J., Anleitung zur Er- 


Jählke, F., Der landwirthschaſtliche Hausgarten in seiner 
Trommer, Dr. D., Einige allgemeine Andeu- 
„Rettungs- und Hilfsmittel bei plötz- 


lich eintretenden Unglücksfällen. Settegast, H., Ueber die Bewirthschaftung schwererer Bodenarten. Lüders- 


- dorff, Dr., Vom Einmachen. 


Gratis-Beilage: 


Trommer, Prof. Dr., Handbuch der Branntweinbrennerei und Spiritasfabrikation. Erste Lieferung. 


Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: rz 

Profeſſor de Caſtres, (Herausgeber von Thibaut Dictionnaire,) Ele⸗ 

mentarbuch zur Erlernung der franzöſiſchen Sprache nach 
ö Seidenſlückers Methode. 74 Sgr. 

James R. Aubrey, Elementarbuch zur Erlernung der engli: 
ſchen Sprache nach Seidenſtückers Methode. 3. Auflage. Vielfältig ver⸗ 
mehrt von B. Smouth. 74 Sgr. 

Profeſſor de Caſtres gilt jetzt für die erſte Autorität als Lehrer und Kenner der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache; ES Schriften finden überall Eingang. — Aubrey 's Elementarbuch 


Soeben iſt erſchienen und in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von 
2012 


erlebte bereits die dritte Auflage und iſt in Hamburg, Berlin, Wiesbaden, Stettin ꝛc. bereits 


vielfach eingeführt. 
Kleinpan 1 Lac Elementarbuch der dänischen Sprache. 
broſch. > Sgr. 
nt Erſcheinen hat Herr Schul⸗Inſpektor Etatsrath Dr. Trede dies Buch zur 


| Einführung auf allen holfteinifhen Gymnaſien beſtimmt. 


Verlag vom Verlagsbureau in Altona, N 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Im Verlage von George Westermann in Braunschweig ist erschienen und in 
Breslau vorräthig in der Sort.-Buchhandlung von Grass, Barth u. Comp., 


Herrenstrasse Nr. 20: 
Deutschen Sprache. Kritisch revidirt, umgearbeitet und mit 


Thib 
au ® zahlreichen Redensarten-vermehrt, 26, Aufl. 2B le. Lex.-8. geh. 2 Thlr. 


Dieses allbekannte Wörterbuch ist auch elegant in Ganz-Pergamentband gebun- 
den zu haben, 
InBriegbeiA. Bänder, Oppeln: W. Clar, F.- Wartenberg: Heinze. 
KKä„— — — —e— ee eeeeeeh, dee ee 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth & Comp. 
(J. F. Ziegler), Sortiments⸗Buchhandlung, Herrenſtraße 20: R 57 


] 
` 4 ilfe O leidenden jeder Art. Ein Wort üb 
Taub eit ‚heilbar. Cé Pinter e Heilmittel. Volle Geneſung feht bel 
Von Dr. M. Feldberg. 


richtigem Gebrauche des hier Geſagten in ſicherer Aus 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Gier, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Vollständiges Wörterbuch der Französischen und 


ſicht. 12. Auflage. Preis 7% Sgr. 


gesunde 


Gute Verdauung, starke Nerven, Auge Lungen, reines Blut, 
Functionen und vollkommene Frei- 


Nieren und Leber, regelmässige Körper- 
heit von Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


DU BARRY’S 
Gesundheit- und Kraft-Herstellangs-Farina für Kranke 
jeden Alters und schwache Kinder, 


REVALENTA ARABICA. 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 
BARRY DU BARRY S Co., L. 


nach dem Eſſen oder zur See, Niedergeſchlagenheit, Spleen, allgemeine Schwäche, Huſten, Eng⸗ 
a ö ge Erſchöpfun 

Es iſt im Allgemeinen unſtreitig das beſte Raberngspulttel 
für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen von Säure befreit, leichter verdaulich 


Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequemlichkeit der Konſumenten 
verſendet das berliner Haus Doſen per S bah ond SÉ in SE Deutſchland bei Empfang 
des Betrages; die 10 Pfund: und 12 Pfund⸗Doſen franco Porto. 

e In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien, 
bei W. Heinri > u. Co., Dominikanerplatz 2, nahe der Poſt. 
Zu gleichen Preifen ift dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 0 
d Albre 3 uſtav Scholtz, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ee Ee ad Sofeciäitke 
u. Co. in Glogau. C. Mapdorf in Brieg. e W. Bordollo jun, und Speil in Ratibor. 
Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnis. Aug. Brett: 
föneider in Hens. X. 2. Kent in cen, a e Heiniſch in Neuſtadt Oberſchleſien. 
Bilh. Dittrich in Mebzibor. . W. Kohn in Dirt J. Guftao Böhm in Tarnowig. J. G. Worbs 
in Kofel. Heinr. Köhler in Gen in Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. 
Lo N a a an Held, Lubewig in Birfhberg. 


3 KA in Beut ö ` 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinit. euthen OS. Löbel 12058) in 
Der Name Barry du Barry et Comp., 77 Regentstreet London iſt auf dem Sie el und 
chlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zeichen kann kein echter fein, 9 


Für Wattefabrikanten 


3 8 Lager in gezupfter und ungezupfter alter W. 
8 mmm "7 "D. H. Mean, Rloerfirape SCH. 2 gen 


Anerkannt gute Düngung! 


kb Tuchabfälle zur Düngung bezogen wer⸗ 
Es können monatlich mehrere hundert Gentner eile das Nähere über di 
den und ſind noch bedeutende Vorräthe SCH rang, Ab Wie ße Nr. 60. 63504 N e 


befte Anwendung gern mit. KR 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Fr. Kuhnert in Kreuzburg und in Roſenberg. 


umf 


Holſt. Auſtern 
J. Simmchen u. Comp. 
omm. Gänſebrüſte, 
ieler Sprotten, 
eräucherten Lachs, 
Jauerſche und 


Oppelner Würſte, 
Teltower Rübchen 


empfiehlt von friſchen Sendungen: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr. Nr. 39, der kgl. Bank gegenüber, 
Delikateſſen⸗ und Brunnen Handlung. 


Von friſcher Sendung 3399] 


Ungar. Weintrauben 


empfiehlt: P. Verderber, Ring 24. 


Frische Steinbutten, 


Seezungen, Zander, Oſtſee⸗ Aale und 
teltower Rübchen empfing und offerirt: 


43303] Guſtav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Waſſer⸗Gallerte 


Dieſelben empfiehlt in beſter Quali⸗ 
tät billigſt, und werden gedruckte aus⸗ 
führliche Gebrauchsanweiſungen den reſp. 
Käufern gratis dee d 

„E. Preuß, 
[2432] Schweidnitzerſtraße 6. 


ett 25771 


[2605] 


Dachs ⸗ F 


ü . leidende empfiehlt: 
N re Warmbruun in Lüben. 


DOfenvorſetzer, 
Feuergeräthſchaften, 


Feuergeräthſtänder, 


empfiehlt in größter Auswahl zu den dillig⸗ 
Den Preifen: _* 4 [3579] 
T. J. Urban, Ring Nr. 58. 
135881 m 

iſt billig abzulaſſen Michaelisſtraße Nr. 21. 
Veloen, Deech feet PER 


u vermiethen u. den 1. Januar zu beziehen: 
wë Taſchenſtraße Nr. 6 drei Treppen hoch 
eine Wohnung von 3 e ee? Nee nend 

t üche nebſt Kammer, 0 
Set Das Nabere Heilige Geiſtſtraße 
Nr. 18, eine Treppe hoch. [3467] 


Am Schweidn.⸗Stadtgraben 21, de 
der neuen Taſchenſtraße, iſt ein Verkaufs⸗ 
lokal nebſt Wohnung und Zubehör ſofort 
zu vermiethen. Das Nähere direkt beim 
Wirth, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 20. 


Eduard Groß 'ſche [2081] 
Bruſt⸗Caramellen 

echt bei Fru. J. E. Günther in Goldberg. 

— — ͤ —ü—Ul —ꝛv4A— 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (LTutlich.) 

Bunt am 24. Oktober 1856 

feine mittle ord. Waare. 

Weißer Weizen 101105 95 85 Sgr. 
Gelber We MIR SS" 
Roggen 30— 5 a 
Geste REI 51— 52 49 47 
Hafer 29— 30 5 7. 


Erbſen 65 56 
SOT l-@pieitus 13% Thlr. bez. u. Gl. 


KEE 
23. u. 24 Oktbr. Abs. 10 u. Meg. 6U,Rhm, Lu 
Luftdruck bei 0711777 3771077 27104472 
Luftwärme + 62+ 60 + 74 
Des 44 gt . 
8 Sum pCt. 755 


Wind heiter trübe trübe. 


n 


In der Verlagshandlung vor Barth u. Comp. (C. Zäſchm i ie⸗ 
nen und in allen e E ar > hr Lë 


um 
für Schleſien und die Lauſitz. 


Herausgegeben von 
Ed. Ruhlandt II., königl. Ingenieur⸗Hauptmann a. D. 

Inhalt: Vorwort. Scenen aus der heidniſchen Vorzeit Schleſiens. Das Sage 
am Zobten. Die Breslauer Küraſſiere. Der brave Wagner. Herrſchaftliche Gärten in 
Schleſien. Ein Dichter aus der Familie von Haugwitz. Prof. Gellert und Herr v. Gers⸗ 
dorf. Erlebniſſe eines Görlitzer Gymnaſiaſten. Schlach bericht eines Schulmeiſters. Strenge 
Juſtiz der Vorzeit. Alte Volksliedchen der Lauſitzen. Biſchof Laurentius, der Blumenfreund. 
Alter Aberglaube in Schleſien und der Lauſitz. Adelige Sitten im 16. Jahrhundert. Die 
Grafen von Promnig. Der große Friedrich in Leuba. Niederlauſitziſche Ritter. Gemüth⸗ 
liche Rechnung. Sprichwörter in der wendiſchen Lauſitz. Herr v. Noſtiz und der geſpenſtige 
Eber. Des Teufels Schneiderwerkſtatt. Neuere Chronik von Lähn. Beiträge zur . 
des ſiebenjährigen Krieges. Bern⸗Dietrich. Ueber Betheiligung kirchlicher Würdenträger an 
der Kultur in Schleſien im 14. Jahrhundert. Kaiſer Ferdinand II. an Wallenſtein. Die 
rathſelhafte Veſte Nimci. Der Teufelskeller. Eine Schlangenſage. Die Flucht nach Buch⸗ 
wald. Handwerker und Kaufmann. Intereſſante Briefe Friedrich des Großen. Abenteuer 
im Rieſengebirge. Die von unſeren Vorfahren benutzten Heilquellen Schleſiens. 

Gr. 8. Geh. Preis 224 Sgr. 
In Brieg: bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Elar. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Deutſch⸗grammatikaliſcher Sprachſtoff, 


für Volks ſchulen geſammelt u. geordnet v. Fr. Weitzner. 


e 8. Geheftet. 4 Sgr. 
Anweiſung zum Gebrauche 


des deutſch-grammatikaliſchen Sprachſtoffes, 
nebſt Anleitung zur Behandlung der Orthographie und der Stylübungen 
für Lehrer an Volkeſchulen von Fr. Weitzner. 


Geh. 74%, Sgr. [2614] 
Breslau. Graß, Barth u. Co. Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar). 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in mein durch 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 615 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


= Ihrem Weſen nach dargeſtellt und 
durch eine nach den Dichtungsarten geordnete 
Muſterſammlung erläutert. 
Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen, 
? von A. Knüttell, 
weiland Prediger an St. Barbara und Vorſteher einer höhern Töchterſchule. 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Breslau. Graf, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar.) 


Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich das unter der Firma 


riee und Comp. 
zeither beſtandene Parfümerie⸗ und Toilette⸗Seifen⸗Geſchäft und die Fabrik 
käuflich übernommen und unter derſelben Firma 5 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51 (Stadt Berlin) 

mit heutigem Tage neu eröffnet habe. € 

Indem ich daſſelbe zur geneigten Beachtung empfehle, mache ich ganz beſonder 
aufmerkſam, daß mein Lager von jetzt ab ſtets mit den neueſten und feinſten Parfü⸗ 
merie⸗Artikeln des In⸗ und Auslandes aſſortirt fein wird, und fol es mein Beſtreben 
fein, die Wünſche der geehrten Käufer ſtets zu befriedigen, ſowie das mir gütigft ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen durch reele Bedienung zu rechtfertigen. 


Breslau, den 22. Oktober 1856. J. Fraas, Apotbeker. 


. E 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstramente, sowie Pia- 
mines (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. [3287] 


Pferde⸗ Verkauf. 
` Zu dem Montag den 27. d. Mts. in Goſtyn, Großherzog. 
Poſen, ſtattfindenden Pferdemarkt werde ich mit einem Trans⸗ 
port eleganter litthauer Reit⸗ und Wagenpferde daſelbſt zum 
Samuel Friedman, gen. Striemer. 


Verkauf eintreffen. 


Beſte amerikaniſche Gummiſ 


HD 
empfiehlt en gros und en detail billigft: T. J. Urban, chuhe 58. [3580] 


[3595] Zu vermiethen 

iſt eine Wohnung von ſechs Stuben, zwei Ka⸗ 
binets, einer Küche, zus Entree nebft 
Beigelaß am Nikolaiſtadtgraben Nr. 6b, 


Breslauer Börse vom 24. Oktober 1856. Amtliche Notirungen. 


13463] Zu vermiethen 

iſt ein großer trockener heller Lagerkeller, Ein⸗ 
gang von der Straße, Nikolaiſtadtgraben 6b, 
nahe den Bahnhöfen. 


Gold- und Tonds-OCeurse. dito Lu, B. 4 97 G. Freib. ueve Em. 4 142, B. 
De aen o, Lie dito 7 86%G, | dito ill. Em. .| 1398 f. 
Friedrichsd or 8 schl. Rentenbr 4 92 B. dito Prior.-Obl. 4 87 G. 
Leiser 110% B Posener dito d 91% B. Köln-Mindener ./34 1546, 
e e 95% 8. |Schl. Fr. Obi. 4% 99% B. | Fr.-Wib.-Nordb.\4 | 52%G. 
Dasein: 974 B. Poln. Pfandbr. 4 | 91% B. Glogau -Saganer — 
Freiw. St.-Anl lä 90 7 B dito neue Em. | 91%B, | Lobau-Zittauer 4 — 
Pr.-Anleihe 18504“ Pin. Schatz- Ohl. lä — Ludw.- 4 1386 

e 100 B. dito Anl. 1835 — Mecklenburger .d | 52,6, 

dito 1858040414 A Nei A 

dito 18534 e à SEL 4 — eisse-Brieger 4 | 68%, B. 

i 52, B. |Hrak.-Ob. (ie 4 | 79% B. Narschl.-Mark. 4 417 8 

dito 187404 100 . Oeser Nat--Anl.is 80 / B. dite Prior. 4 3 
Präm-Anl: 2004 74 * Schl. Bank-Ver. — dito Ser. IV. 5 Ka 

= -Sch. „Ii ele = 2 Wi 
EE e ere E dënne 
Pr. Bank-Anth. 4 — Bank-Actien — 400 Pr — d A 887 6. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — [N. Darmstädter — dne, ie 166 x 

dito dito 14% — Thüringer dito — Oppeln-Tarnow dy 1084 B. 
dito dito 4 — Wiener dito = einische . 4 111 6. 
Posener Pfandb.4 | 98% B. Disconto- Rhein-Nahebahn — 

dito dito SEI 80 % B. Comm,-Anth, — Kosel-Oderberg. 4 — 
Schles. 1 2 86% K |Berti Rissubahn-Astien. dito neue Em.|d — 

à 2000 Rthir. 3 A serlin -Hamburg 4 — dito Prior.-Obl.|4 | 88% B. 
Schl. Rust.-Pidh.|4 97%B. Freiburger 1617 G. || dito Prior. 4% 08% B. 


Weohsel-Oourse, Amsterdam 2 Monat 142 G. Hamburg kurze Sicht 152% G6. dito 
2 Monat 150%) 6. London 3 Monat 6 19%, B. dito — Sicht — — Pals 2 Monat 
79% B. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 
E EN BEE Ce ß 
Berlin, 15. Oktober. Aug: Serien und Prämien⸗Ziehung von preußiſchen See: 
handlungs⸗Prämienſcheinen. ? 788 DES 
Serie 28, 79, 81, 118, 143, 202, 211, 271, 302, 309, 316, 324, 343, 352, 370, 445, 
535, 548, 590, 631, 641, 653, 672, 674, 714, 717, 719, 720, 730, 735, 746, 760, 785, 786, 
820, 848, 875, 892, 897, 923, 931, 939, 964, 988, 993, 1011, 1019, 1061, 1075, 1105, 
1176, 1187, 1224, 1227, 1232, 1250, 1291, 1292, 1338, 1360, 1387, 1389, 1404, 1415, 
1 126, 1493, 1499, 1526, 1540, 1562, 1563, 1619, 1643, 1650, 1657, 1663, 1675, 
1697, 1737, 1738, 1747, 1777, 1817, 1872, 1876, 1888, f „2028, 
an 2 2052, 2080, 2089, 2153, 2237, 2318, 2365, 2366, 2374, 2382, 2437, 2450, 
„ 2502, 


Jede Prämie a 110 Thaler bis 15. Januar 1857, 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. S 


— 
E 


